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Die Feb unte Zeitung“ erſcheint 5 5 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Be 
alten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


und bei a 


N 10 075. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Dezbr. Der Reichstag nahm in 
fortgeſetzter zweiter Berathung der Strafprozeß⸗ 
Ordnung die SS 234 bis 283 nach den Commiſ⸗ 
fions-Anträgen an. Es folgte dann die Berathung 
des dritten Abſchnitts des dritten Buchs über das 
Rechtsmittel der 8 Abg. Reichenſperger 
beantragte hierbei, die ppellation nicht blos 
gegen Urtheile der Schöffengerichte, ſondern auch 
egen ſolche der Landgerichte zuzulaſſen. Bei der 
hatte ierüber vertagte ſich das Haus bis 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 30. Nov. Ein Geſetz wegen 
Abänderung der Grenzen einer Anzahl von 
Reichstagswahlkreiſen ſoll dem Reichstage 
noch in ſeiner gegenwärtigen Seſſion vorgelegt 
werden und zwar ſoll dieſes Geſetz mit dem Tage 
feiner Publication in Kraft treten, fo daß die Ab: 
ſicht zu beſtehen ſcheint, die neue Begrenzung der 
Wahlkreiſe ſchon den Reichstagswahlen vom 
10. Januar k. J. zu Grunde zu legen. Es 
muß ſehr auffällig erſcheinen, daß ein ſolches Geſetz 
für die letzten Tage der letzten Seſſion einer 
Legislaturperiode zur Einbringung beſtimmt, ja 
daß es dem Reichstage noch nicht einmal zuge⸗ 
gangen iſt, während doch ſchon die officiellen Vor⸗ 
bereitungen für die Reichstagswahlen ſich in 
vollem Gange befinden und die Wahlbewegung auf 
Grund der bisherigen Eintheilung der Wahlkreiſe 
bereits in vollem Fluſſe iſt. Seitdem die Abſicht 
der Regierung bekannt geworden iſt, werden von 
allen Seiten Proteſte dagegen laut; dieſelben 
richten ſich nicht ſowohl gegen den Inhalt des 
Geſetzentwurfes als 1 gegen die ſpäte Ein⸗ 
bringung deſſelben nach Eröffnung der Wahlbewe⸗ 
gung. Nach dem, was bisher über den Inhalt bekannt 
geworden iſt, ha 
Hinblick auf die ſo beträchtlich geſtiegene Seelen⸗ 
ahl in verſchiedenen Reichstagswahlkreiſen eine 
desselben beſſer entſprechende e der 


Abgeordnetenſitze unter gleichzeitiger zermehrung 
derſelben herbeizuführen, ſondern 1909 um eine 
enzung zwiſchen ſolchen Wahl⸗ 


kreiſen, in Betre 
bmi [1 ar 


j 2 ne Veränderungen 
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anderweite — 7 
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90 o en 
erſchieden Barteien beim Wahlkampf ein- 
treten werden; aber ſelbſt, wenn ſich herausſtellen 
ſollte, daß der Vorlage irgend welche politiſche 
Tendenz gänzlich fremd iſt, würde dadurch immer⸗ 
hin das eine Bedenken nicht befeitigt, daß in 
einer gangen Anzahl von Wahlkreiſen die Baſis 
der Wahlbewegung, die Jedermann für unverrück⸗ 
bar zu halten allen Grund hatte, kurz vor dem 
Wahltermine noch eine Erſchütterung erfährt, 
welche die vorbereitenden Schritte aller Parteien 
gleichmäßig zu ſtören droht. } 
ach eingegangenen Mittheilungen aus 
Philadelphia erhalten die auf der Ausſtellung 
prämiirten Ausſteller außer der Medaille 
ein Diplom, welches nicht, wie früher beabſichtigt, 


5 Das Leben 5 Deingen Albert. 
uß.) 


(Schluß. 

Jetzt beginnt in dem Buche die innere politiſche 
Geſchichte rauen den breiteſten Raum einzu: 
nehmen. Die Miniſterkriſis, die Agitation Cobdens 
für völlige Abſchaffung der Kronzölle, der Sturz 
Melbournes, die Berufung des Sir Robert Peel 
5 4 allerdings den Prinzen in nähere Berührung 
mit den Geſchicken ſeines neuen Vaterlandes. Er 
befolgte die Grundſätze Stockmars, der demſelben 
rieth, daß er in dem heftigen politiſchen Kampfe 
ſich nicht von den Leidenſchaften fortreißen lafje. 
Die Nation ſollte ſehen, daß die Krone zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien eine abſolut neutrale 
Stellung behaupte, die erſte Sorge des Prinzen 
ſollte fein, der Königin die Ausſö nung mit den 
veränderten Umſtänden, welche ſie jetzt zum erſten 
Male in unmittelbare Berührung mit den Führern 
einer Partei 25 au der fie bisher in einem 
etwas geſpannten 1 ſtand, zu erleichtern. 
Der Prinzgemahl beanſpruchte in der Politik nie⸗ 
mals einen andern Einfluß als den eines privaten 
Berathers der Königin und der Miniſter, er zeigte 
die regſte Theilnahme an allen für England wich⸗ 
tigſten Dingen ohne eine offizielle Stellung zu den⸗ 
ſelben einnehmen zu wollen. 

Die Hauptmomente des ehelichen Lebens bilden 


jetzt die raſch aufeinander folgenden Geburten. Am 


Prinzeß 


9. November wurde der präſumtive Thronerbe, 
Prinz v. Wales, geboren zu großer Freude der 
Eltern. Bereits am 21., dem Geburtstage der 
Royal, ſchreibt die Königin: „Albert 


brachte mir die füße Kleine in einem allerliebſten 
weißen, mit Blau beſetztem Merinokleidchen, welches 


nun mein g r 
kleiner Liebling zwiſchen uns, war ich 


nachten ſagt fie: „Wenn ich 
* wel Kinder haben und eins, welches 


wie ein Traum.“ 


ſehr dick. Seine Züge find 


Mama ihr geſchenkt hat, und einem niedlichen 
Mützchen, ſetzte fie mir auf's Bett und ſich ſelbſt 
neben fie, und fie war fo füh und lieb. Und wie 

eliebter Albert fo daſaß und unſer 
ganz glück⸗ 
gegen Gott.“ Zu Weih⸗ 
denke, daß wir jetzt 
) ſich des I. 
licks (des Tannenbaums) ſchon erfreut, ift es mir 


lich und voll Dankbarkeit 


ictoria von ihm, „ift nicht größer 5 . und 
ein, aber er hat eine 


en Kaiſerlichen Poſtanſt 
Petitzeile oder deren Raum 


handelt es ſich keineswegs darum, im W̃ 


3 u 


Zur Taufe kam Friedrich Wil: ſtützung des Hausherrn die Verwaltung 


. ae IV. nach England. „Der König,“ ſagt Königin zweckmäßig, 


Fe 


kr 


20 H. — Die 


den Bericht der Jury, ſondern lediglich die 
Zuerkennung der Medaille und den Namen des 
betreffenden Ausſtellers enthält und von den 
Herren Gashorn, Hawley und Campbell unter⸗ 
ſchrieben werden ſoll. Die Berichte der Jury 
werden gedruckt; doch iſt eine Beſtimmung dar- 
über, ob dieſelben den Ausſtellern gratis zugehen 
werden oder von ihnen zu kaufen ſind, noch nicht 
getroffen worden. Die Vertheilung der Medaillen ꝛc. 
wird vor Ende dieſes Jahres nicht zu erwarten fein. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 
27. Nov. Die Wahlagitation nimmt in einigen 
Kreiſen einen fieberhaften Charakter an. Im Wahl⸗ 
kreis Dieburg⸗Offenbach wurden z. B. am vorigen 
Sonntag allein 20 Verſammlungen abgehalten, die 
alle gut beſucht waren. Zu den bisherigen Candi⸗ 

daten Dernburg (nationalliberal) und Moſt (Social⸗ 
demokrat) iſt neuerdings noch von der deutſch⸗ 
conſervativen Partei ein Herr Dr. Rieger aufge⸗ 
ſtellt worden. — In Mainz hat ſich die demokrati⸗ 
ſche und liberale Partei auf die Reichstags⸗Candi⸗ 
datur des Herrn Dr. Oechsner geeinigt und Letzterer 
hat nach längerem Zaudern angenommen. — Der 
„Rheiniſche Kur.“ deutet an, daß, wenn die Be: 
ſetzung der erledigten Pfarrſtelle in Röbel— 
heim nicht binnen Jahresfriſt erfolge, die frag⸗ 
lichen preußiſchen Gebietstheile vom Bisthum Mainz 
abgetrennt und dem biſchöflichen Stuhl von Lim⸗ 
burg zugetheilt würden. 

Schweiz. ; 

Bern, 26. Novbr. Für die heute im Canton 
Genf vorzunehmenden Nachwahlen in den letzten 
kürzlich neugewählten Großen Rath iſt diesmal 
nur von der liberalradicalen Partei, welche ſich in 
einer von ihrem Wahlcomité fo eben erlaſſenen 
Proclamation die „nationale“ nennt, eine Candi⸗ 
datenliſte für alle drei Wahlkreiſe aufgeſtellt. Die 
Oppoſition will ſich ſomit jeder Theilnahme an der 

ahl enthalten und den neuen Großen Rath voll⸗ 
ſtändig der herrſchenden Partei überlaſſen, trotzdem 
ihr von dieſer Seite Candidaturen für die 
heutigen Wahlen angeboten worden waren. Ob 
dies politiſch klug gehandelt, wird ſich bald zeigen; 
wie die Erfahrung lehrt, hat aber die Politik der 
ich in ſehr ſeltenen Fällen zu Erfolgen 
geführt. IE ; 


heute hier die Nachricht, daß der Marſchall⸗ 

dent der Republik den Miniſter des Innern, Herrn 
de Marcaere, habe zu ſich bitten laſſen, um ihn auf 
das Dringendſte zu erſuchen, eine Verſtändigung 
mit ſeinen Freunden von der Linken zu ermög⸗ 
lichen, damit eine Kriſe, die gegenwärtig kurz vor 
Jahresſchluß auf Handel und Gewerbe einen ganz 
beſonders nachtheiligen Einfluß ausüben müßte, 
vermieden würde. Am Nachmittage hatte der 
Premier⸗Miniſter ſeine Herren Collegen zu einer 
Sitzung zuſammenberufen, in welcher unter ſeinem 
Vorſitz die abſonderliche Lage, in welcher ſich das 
Cabinet augenblicklich befindet, zum ſpeciellen 
Gegenſtand der Erörterung gemacht wurde. Man 
will wiſſen, daß Dufaure die Abſicht zu erkennen 
gegeben habe, freiwillig zurückzutreten, nach anderen 
Nachrichten wären ſämmtliche Miniſter übereinge⸗ 


angenehme Phyſiognomie, nicht viel Haare und 
einen ſehr kleinen Faden 8 
Der Prinz gilt jetzt nicht mehr für einen 
Fremden im Lande, die kleinen Eiferſüchteleien der 
erſten Zeit waren verſchwunden, die Nation zeigte 
ſich bereit, das angelegentliche Streben deſſelben 
ſich mit ihren Intereſſen zu identificiren, zu 
würdigen. Aber er hütete fi trotzdem wohl, aus 
ſeiner Zurückhaltung zu treten. Er ließ ſich ſuchen, 
war aber ſtets zu finden, wo es das Intereſſe 
Englands galt. Es gab aber auch Angelegen⸗ 
heiten, bei denen der Prinzgemahl ſelbſtſtändig als 
Herr des Hauſes handeln konnte. Die Organiſation 
des königl. Hofhaltes war im Laufe der Zeit zu 
einer vollſtändigen Carricatur eines wohlein⸗ 
erichteten Haushalts geworden. Oberhofmeiſter, 
)berfammerherr und Oberſtallmeiſter, drei Beamte, 
die mit jeder Cabinetsverändernng wechſelten, 
theilten ſich ſouverän in die Verwaltung des Hof⸗ 
halts. Weder Einheit der Perſon, noch Eichel 
des Syſtems, weder Verſtändigung, noch Zuſammen⸗ 
wirken beſtand in der Verwaltung des Haushalts 
der Königin. Ein Theil des Palaſtes gehörte 
unter die Obhut des Oberkammerherrn, der andere 
unter die des Oberhofmeiſters. Dieſe hatten jedoch 
nur für das Innere des Hauſes zu ſorgen, die 
Außenſeite gehörte zum Neffort des Bomäͤnenamts. 
Das Innere der Fenſter ließ alſo der Oberkammer⸗ 


| der Oberkammerherr as Feuer anzu⸗ 
ünden. Jener ſchaffte die Lampen an, dieſer ließ 
te reinigen, füllen, anzünden. u einfachen 


Reparaturen einer Glasſcheibe, ein ü örte 
most bas ſcheibe, einer Thür geh 


keines derſelben einen 


uſammenwirken aller Aemter. Da aber 


berufenen Vertreter im 
Palaſt wohnen hatte, f 


ie Wirthſchaft ohne jede Aufſicht. Eine zu⸗ 
ammenhängende Oberleitung exiſtirte überhaupt 
nicht. Nach langen Mühen, Vorſtellungen und 
Verzichten gelang es dem Prinzen, SR, auch die 
Hofämter dahin zu beſtimmen, ihre Autoritäten 
auf einen Hofmeiſter zu übertragen, der mit Unter⸗ 


nigin ſehr wohl, Prinzeß Victoria rund wie ein 


Sonnabend, 2. Dezember. (Motgen⸗A 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertiondaufträge an alle au 


liche Reiſe⸗ oder anderweitige Repräſentationsaus⸗ 


vor, eine Mehrbewilligung nachzuſuchen. Der Aus⸗ 
ſchuß beſchloß jedoch 
unberückſichtigt zu laſſen, 
des Gehaltes nicht der 
ſondern dem Präſidenten der Republik als 
ſolchem beſtimmt ſei. — In der geſtrigen Sitzung 


ſich auf feiner Ya 
deſſen Familie in Schloß Eu zu beſuchen. 
Buch plaudert viel von den 
und den Begegnungen der beiden Herrſchergeſchlech⸗ 
ter. Es beſchäftigt ſich dann wieder mit 
beſonders mit der iriſchen Frage, ) 
ſpaniſchen Heirathen, durch deren Einfädelung die 
Entente cordiale des Franzoſenkönigs mit England 
einen ſtarken Stoß erhielt. 
Prinz Albert ſich, 
nützen. Er bereiſte die Induſtriebezirke, informirte 
ſich über Alles und nahm auch 
Kanzlers an der Univerſität Cambridge an. Die 
Feierlichkeiten berichtet er an Stockmar mit drolli⸗ 
gem Humor. 
ihn zunächſt immer als glücklichen Familienvater 
kennen. 
haft. Die Aelteſte, Puſſy, 
Perſon (1843), fie ſpricht 
mit großer Geläufigkeit und in erwählten Aus⸗ h 
drücken. 
worden. 


nach Deutſchland. Es war die erſte Trennung 
nach mehr als vierjähriger Ehe. 
bekunden das eheliche 
ſchreibt der Prinz von unterwegs, . ich wiederhole 
meine Bitte „bear up“ und gieb Dich der Weh⸗ 
muth nicht hin .. Du biſt nun ſchon einen 
ſo war eigentlich die 2 dem Wiederſehen näher“. 


die Türkei dem Ende nahe ſei und bald 


Preis pro Quartal 4,50 ., dur ji 
swärtigen Ze 


kommen, im Amte zu bleiben und dadurch zu⸗ 
gleich dem Wunſche des Marſchalls nachzukommen 
und ihre Ehre, die verlange, das von ihnen vorbe⸗ 
reitete Budget auch erledigen zu laſſen, zu wahren. 
Demnach würde in keiner der ſchwebenden Ver⸗ 
andlungen die Cabinetsfrage geſtellt werden. Der 
eutige „Moniteur“ beſtätigt, daß die Cabinets⸗ 
riſis für den Augenblick beſeitigt und 
das Cabinet feſt entſchloſſen ſei, trotz aller Zwiſchen⸗ 
fälle das Budget in der Deputirtenkammer ſowohl 
als im Senat zur Abſtimmung zu bringen. Auch 
erzählt daſſelbe Blatt, daß das Decret Ducrot's, 
betreffend die Civil⸗Begräbniſſe in Lyon noch 
keineswegs außer Kraft getreten ſei und bis zu 
dieſem Augenblicke auch nicht einmal eine Erwäß 
nung dieſer Angelegenheit im Cabinetsrathe ge⸗ 
ſchehen ſei. — Dem widerſprechen allerdings die 
im „Journal des Debats“ und der „Röpublique 
frangaiſe“ dem Wortlaut nach publicirten Ber: 
fügungen des Miniſters des Innern an den 
Präfecten in Lyon. — Die geſtern von Dufaure 
dem Ausſchnß für die Begräbnißvorlage mit⸗ 
getheilten Vergleichsvorſchläge kamen heute in 
demſelben zur Berathung, ohne zu einem be⸗ 
ſtimmten Reſultat geführt zu haben, jedoch ſcheint 
aus den gepflogenen Verhandlungen hervorzugehen, 
daß die Majorität der Ausſchußmitglieder ein 
neues Geſetz für unnütz hält, da die alten Ver⸗ 
ordnungen vollſtändig ausreichten, um die 
Gewiſſensfreiheit zu bewahren, wenn ſie nur im 
eigentlichen Sinne des Geſetzes gehandhabt 
würden. Die republikaniſche Linke und die 
Union reépublicaine, denen in ihrer heu⸗ 
tigen Verſammlung Mittheilungen über dieſe 
Berathungen gemacht worden waren, be⸗ 
ſchloſſen die Anſichten des Ausſchuſſes zu ihren ei⸗ 
genen zu machen und gegen jeden Antrag zu ſtim⸗ 
men, welcher die Gewiſſensfreiheit irgendwie zu 
beeinträchtigen geeignet wäre. — Der ren 
welcher wegen eines ziemlich heftigen Artikels von 
Saint Genaſt, der in ſeinen Spalten erſchienen 
war, unter Anklage der Beleidigung des Senats 
und der Armee vor das Zuchtpolizeigericht geladen 
worden war, wurde heute freigeſprochen. — Schon 
wi iſt an dieſer Stelle mitgetheilt worden, daß 
er P ent der Repuf eine G öhung 


ſchuß eine Mittheilung des Marſchalls zu, 
welcher derſelbe die Bitte äußert, die Zulage von 
300 000 Fr., welche er aus freien Stücken für den 


zurückzuziehen; ſollten dem Marſchall außerordent⸗ 
gaben erwachſen, behalte ſich der Marſchall ſelbſt 


einſtimmig, dieſe and 
da die erwähnte Erhöhung 
Perſon des Marſchalls, 


der Deputirten⸗Kammer iſt ein Zuſatz⸗Artikel zum 
Finanzgeſetz von Herrn Guichard eingebracht und fi 
angenommen worden, wonach ein Etat aller in 
Frankreich exiſtirenden religiöſen Geſellſchaften an⸗ 
PPP TE TE TEE TESTER 


Tönnchen, den Prinzen von Wales zwar vom Zah⸗ 
nen angegriffen, do 
Nachwuchs verhinderte die Königin an der Erfül⸗ 
lung ihrer repräſentativen Pflichten, die nun der 
Prinz bereitwillig übernahm. 


ſtark auf den Beinen“. Neuer 


Als Victoria geneſen, ſchiffte das Königspaar 
t ein, um Louis Philipp r 
as 


Eindrücken dieſer Reife 


olitik, 
ſpäter mit den 


Perſönlich bemühte 
dem Lande auf jede Weiſe zu 


die Würde des 


In allen ſolchen Briefen lernen wir 


„Die Kinder entwickeln ſich ſehr vortheil⸗ 
iſt jetzt ganz eine kleine 
engliſch und franzöſiſch 


Der kleine Herr iſt ſehr viel ſtärker ge⸗ 
Die Kleinſte iſt die „Beauty of the fa- 


Zahlreiche Briefe 


lück. „Liebe gute Kleine, 


7 1 
Und ein anderer: 
kann mich nicht zu Bette legen, ohne meiner 


guten Frau ein Paar Worte zu ſchreiben. Ich wohne 
(in Oſtende) in Deiner alten Stube. ich bin ſchläfrig 
und muß darum ſchließen. Mein Gebet iſt bei Dir“. 


Wenig ſpäter belebt der Beſuch des ruſſiſchen 


Kaiſers den engliſchen Hof. Da leſen wir denn 
5 einfach, manche Aeußerung des damals noch jugendlichen 0 
in jeder Weiſe muſterhaft leitete. Als | Nikolaus über die orientaliſche Senge. Der Kaiſer und die 
Stockmar 1843 zum Beſuch kam, fand er „die Kö⸗ war damals ſchon von der Idee 


ſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
h die Poſt 5 5 5 K. — 
tungen zu Orig 


A 
ſprach er dem 
Ausſpruch zu, 
Präſidenten der Republik votirt hätte, wieder |f 
unabhängig handeln wolle. Mißtrauen gegen Ruß⸗ 
land wäre nur dann gerechtfertigt, 
Conferenz verhindert hätte, oder irgend welche Maß⸗ 
regeln vorgeſchlagen, welche ihr Fehlſchlagen mit 
*. ae ſich ziehen müßten. Das ſei aber nicht 

er Fall. 
Conferenz rühre allein von der Türkei her, von deren 
Weigerung, die nöthigen Garantien zu gewähren. 
Und die Hauptgefahr, daß die Türkei hartnäckig 
bleibe, liege darin, 


einanderſallen müſſe. 
breit türkiſchen Gebiets 
werde auch niemals Anderen eine ſolche Ver⸗ 
größerung geſtatten“, ſagt er P 

der fächfi 

von Preußen, 
gefällt mir ſehr gut, 
aüßerſt liebenswürdig, angenehm und verſtändig; 
heiter und bequem im Ver 
„Ueber alle öffentlichen 
offen, milde und verſtändig, und würde, glaube 
ich, ein zuverläſſigerer 
als der gegenwärtige.“ Der P 
blieb ug bis zu der Taufe des Herzogs von 
Edinburgh. 


Paares, ein eigener Beſitz, ein. i 
gehörendes Haus. 
der königlichen Schlöſſer in's andere gezogen, 
Seebäder hatten ſie in Brighton genommen. 
kauften ſie 1845 das reizend gegenüber Portsmouth 
offen am Meere, auf der 
Osborne. 
Königin an Onkel Leopold von Bel 
eigenen, ruhigen, 


zu einem wunderſchönen v 
Hier fand die Familie ein ſtilles Aſyl inmitten 
der politiſchen Kämpfe, 
Maynoth⸗Bill, ſpäter durch die Korngeſetze das 
innere Leben 
war Prinz Albert in daſſelbe 
5 getreten, in dem er mit deſſen Vorgänger 
geſtan 

täuſchungen, welche die parlamentariſchen Kämpfe 
und die Perfidie des franzöſiſchen Freundes Louis 
Philipp, der die ſpaniſchen Heirathen jetzt ſchlau 
durchgeſetzt hatte, brachten, ward Osborne immer 
als die freundliche Heimſtätte aufgeſucht. Ueber 
die Korn Kalbe die Oregonfrage, den Sturz Peels 


eherrſcht, daß Bewegun 
aus erzählte 


uſerate koſten für die 
nalpreiſen. 1876. 
gefertigt und veröffentlicht werden ſoll. Die Einzigen, 
die gegen dieſe weiſe Maßregel ſtimmten, waren die 
Mitglieder der clericalen Coalition. Durch dieſes 
Geſetz wird das Land in die Lage kommen, ein 
klares Bild von der Ausdehnung, von dem ſteten 
Vorwärtsſchreiten, von den Eroberungen und von 
dem Sicheindrängen in alle Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft ſeit den letzten 25 Jahren von Seiten des 
Clerus zu haben, der ſich der Oberaufſicht des 
Staates zu entziehen weiß und deſſen, vielleicht 
thörichter Weise geduldete Exiſtenz für die Freiheit 
der modernen Geſellſchaft und ſelbſt für die Un⸗ 
abhängigkeit der franzöſiſchen Kirche nachgerade ſo 
bedrohlich geworden il. — In nächſter Woche wird 
Thiers ein großes Diner geben, zu welchem die 
hervorragenden Mitglieder des hieſigen diplomati⸗ 
Corps Einladungen erhalten haben. 
England. 

London, 28. Nov. Der neulich zum Rector 
der Univerſität Aberdeen erwählte frühere Unter⸗ 
richts⸗Miniſter Forſter wurde am Montag . 
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt und beſpra 
in ſeiner Dankrede an die Abgeſandten der Stadt 
auch die orientaliſche Frage. Er hält es für 
Regelung derſelben unumgänglich nothwendig, daß 
ein Einvernehmen Rußlands und Englands zu 
Stande komme. Ein ausbrechender Krieg könne 
ungeheure Dimenſionen annehmen. Das roße 
ee eines herzlichen Zuſammengehens beider 

änder liege in dem, was er für einen un⸗ 
begründeten Argwohn gegen Rußland halte. Der⸗ 
ſelbe finde Nahrung in dem niedergeſchriebenen 
Teſtamente Peters des Großen, dem 3 
u. ſ. w. bis hinab zur letzten Czarenrede. Er wolle 


nur erwähnen, daß Berechtigung zum Zweifel an 


Rußlands Verſprechungen neuerdings aus der 


Khiwaaffaire hergeleitet wurden. Die Leute, die ſo 
viel darüber ſchrieben, wünſchen aber nicht einmal, 
daß Khiwa von den Ruſſen, wie feiner Zeit Paris von 
den Deutſchen, nur als Pfand beſetzt gehalten würde. 
Sollten die grundloſen Verdächtigungen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierun 
ſo werde es ni 
land 

wirkli 


den 


allerdings noch ferner fortgehen, 
t zu verwundern ſein, wenn Ruß⸗ 
95 uletzt beim Worte nähme und Khi 

behalte, Der R b digte 


Exc 


Czaren übergehend, 
ti ung für ſeinen 
zeugen für 


en ſollten, 


1 aß er, falls feine Bemuͤ 
eine Glaubensgenoſſen fruchtlos blei 


wenn es die 


Die Gefahr eines Mißlingens der 


daß ſie glaube, England werde 


ie in ihrer Weigerung unterſtützen. Wenn des⸗ 


halb die Pforte zu der Ueberzeugung gebracht 
werden könne, 


daß England ſie nicht unterſtützen 


„Ich begehre keinen Zoll 
Sn wich ſeloſt. abe ich 


Peel. Dann kam 
che König und bald darauf der Prinz 
der jetzige deutſche Kaiſer. „Er 
ſchreibt die Königin, er iſt 


.“ Später heißt es: 
Fragen frag, er fog 


und ſtetigerer König ſein, 
rinz von Preußen 


Eins fehlte noch dem Glücke des rn 
m ſelbſt zu⸗ 
ie aus einem 


* 
a 


Bisher waren 


. nſel Wight gelegene 
„Es klingt ſo angenehm, ſchreibt die 
ien, einen 
zurückgezogenen Landſitz zu 
aben, unabhängig von dem Departement der 


Staats domänen und anderen reizenden Verwal⸗ 
tungen, die einem in Wahrheit das Leben ver⸗ 


err reinigen, die Außenfeite das Domänenamt. mily® und ein außerordentlich gutes, heiteres bittern.“ Prinz Albert dachte ebenſo. Er konnte 
ſchaffen be weer hatte das Heizmaterial anzu⸗ Kind“. Des Vaters plötzlicher Tod rief Albert nun bauen, pflanzen, Anlagen machen, das ganze 
en, 


Parkſitz umwandeln. 


die bald durch die 
eel 


des Staates 0 ir Zu 
er⸗ 


eundliche 
allen Ent⸗ 


en. Nach allem Aerger, 


tellung des Prinzen zu dieſen politiſchen 
en bringt das Buch eingehende, gut 
erichte. 


der Frage verſchwinde und das Land ehrlicher euro: 


gewinnbringend oder angenehm ſein, aber allen 


ägyptiſche Brigade, welche von Novibazar auf 


an die Stadt gebunden iſt, giebt den hieſigen 


werde, ſo würde ſie wahrſcheinlich, wenn 15 
zögernd, nachgeben. Schließlich ſprach Forſter no 

ſeine Zuſtimmung zu einem Kriege aus, der für 
Aufrechterhaltung des anglo⸗indiſchen Reiches noth⸗ 
werden ſollte. — „Daily News“ veröffentlicht 
einen Brief von T. Carlyle an Mr. Howard über 
die türkiſche Frage, datirt aus Chelſea vom 24. No⸗ 
vember 1876. Wir theilen hier aus dem längeren 
Schreiben den merkwürdigen Schluß mit: „Mir 
ſcheint, der Rath des Fürſten Bismarck, eines 
hochherzigen, edlen und tiefblickenden Mannes, 
der keine nationalen Ziele oder Intereſſen 
bei der Sache hat, könnte ſehr werthvoll 
ſein; ja, wenn er zum Schiedsrichter da, wo 
ſchwierige Zwiſtigkeiten entſtänden, beſtimmt 
würde, was anderes als Wohlthat würde wahr⸗ 
ſcheinlich daraus erfolgen? Aber über dieſe Seite 
des Gegenſtandes bin ich nicht aufgefordert zu 
ſchreiben. Der einzige deutliche Rathſchlag, den ich 
geben kann, iſt, wie ich erklärt habe, daß der un⸗ 
ausſprechliche (unspeakable) Türke ſofort völlig aus 


päiſcher Leitung überlaſſen werde. Dieſes zu ver⸗ 
zögern kann nur Spielern an der Fondsbörſe 


anderen Leuten jammervoll und unvortheilhaft. 
Ich verbleibe u. ſ. w.“ 
Rußland. 

— Dr. Strousberg befindet ſich noch immer 
in Moskau unter polizeilicher Aufſicht, erſtens, weil 
ſo berichtet die „Petersb. Ztg.“, noch nicht alle 
Formalitäten erfüllt ſind und zweitens, weil von 
der deutſchen Regierung noch immer nicht die Ant⸗ 
wort auf die von der ruſſiſchen Regierung geſtellte 
Frage, ob man Strousberg in Deutſchland aufzu⸗ 
nehmen bereit ſei, erfolgt iſt. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 21. Novbr. Nach Salonichi 
ſind jüngſt Transportſchiffe abgegangen, um die 


der Bahn von Mitrovitza nach Salonichi befördert 
wird, aufzunehmen. Ihr Garniſonsort wird für 
den Winter die Kaſerne in Taſchkißlar (Skutari) 
wrrden. Bei ihrer Ankunft ſoll Konſtantinopel 
von den jetzigen Truppen geräumt werden, damit 
dieſe die? e von Batum und Kars ver⸗ 
ſtärken; auf der andern Seite wird die Brigade 
von Bruſſa hier einrücken, welche zum Theil aus 
den alten Bombardieren (Cumbaradjiler) beſteht, 
deren Ruf noch aus dem Krimkriege herrührt. Die 
neuen Aushebungen in Arabien, beſonders in 
Yemen, gehen ziemlich ſchlecht von Statten. Die 
dem Meere entlang wohnenden Araber ſuchen dem 
Kriegsdienſte durch die Flucht in's Innere zu ent⸗ 
gehen; ein Stamm iſt im Aufruhr begriffen und 
macht die Gegend um Mekka und Medina unſicher; 
es iſt daher die Weiſung dorthin ergangen, mit 
den ferneren Aushebungen ſo gelinde wie möglich 
zu verfahren. 

PC. Ruſtſchuk, 24. Novbr. Jetzt beginnt die 
Ruſſenfurcht hier mit epidemiſcher Unwiderſteh⸗ 
lichkeit zu graſſiren. Alles, was nicht unbedingt 


eht theils in's Ausland, theils 


England ein Schreiben an den Sultan gerichtet, 
in welchem ſie, im Falle eines ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriegesf verſpricht, daß England der Alliirte der 
Türkei ſein werde.“ — Die Regierung ſtapelt in 
Varna große Vorräthe an Proviant und Munition 
auf. Wie hier verlautet, wird die türkiſche 
Armee in Kurzem ihren Aufmarſch an der 
Donau beginnen. Es werden hier wie in Varna 
Winterkleider für die Armee verfertigt. Der Khedive 
machte mit 250 000 Ellen Tuch und 70 000 Paar 
Stiefeln der Pforte ein Geſchenk zu dieſem Zwecke. 
— Die Redifs in Bulgarien ſind in allen 3 Klaſſen 
einberufen worden. Dieſelben müſſen am 3. Dezbr. 
in Schumla eintreffen. 


Danzig 2. Dezember. 

* Bezüglich des Wagenverkehrs vor dem 
Stadttheater beſtimmt die neue Straßen⸗Polizei⸗ 
Ordnung Folgendes: Es darf überhaupt nur bei 
dem Hanptportale vorgefahren werden, und zwar fo 
daß von der weſtlichen, der Wallſeite, angefahren und 
von der öſtlichen, der Stadtſeite, abgefahren wird. Ab⸗ 
fahrende Fuhrwerke, welche nach dem Holzmarkt ihren 
Weg nehmen, können in der Mitte des Kohlenmarktes 
umwenden. Zur Abholung von Beſuchern des Theaters 
beſtimmtes Gefährt muß an der weſtlichen Seite d.3 
Kohlenmarktes Aufſtellung nehmen. Zwiſchen den 
vorderſten Wagen und dem Theatergebäude muß ein 
freier Raum von mindeſtens 5 Metern für den Fuß⸗ 
gänger⸗Verkehr bleiben. Privatfuhrwerke haben hierbe 
den Vorrang vor den Droſchken. Kein Fuhrwerk darf 
nach Schluß des Theaters früher bei dem ar vor⸗ 
fabren, bis es gerufen wird, auch dürfen mehr als zwei 
Wagen nicht gleichzeitig vor dem Portale halten. Das 
Abfahren darf nur im Schritt geſchehen, um nicht 
die Fußgänger zu gefährden. Fuhrwerke, die zum 
Hinbringen und Abholen des Theaterperſonals dienen. 
dürfen an den . des Theatergebäudes 
ſich aufſtellen. Bezüglich des Wagenverkehrs nach 
und von den Bahnhöfen ſind neue Beſtimmungen in 
dem Entwurfe nicht euthalten. Beim Legeuthor⸗ 
Bahnhöfe müſſen die zur Abholung des reiſenden 
Publikums commandirten Droſchken eine Viertelſtunde 
vor der fahrplanmäßigen Ankunftszeit der Züge an der 
an 5 der Mottlauergaſſe, freiwillig ſich einfindende 

roſchken an der Waſſerſeite dieſer Straße ſich auf⸗ 
ftellen. Sie dürfen in den Bahnhof erſt einfahren, wenn 
der Zug ſignaliſirt wird oder der dienſtthuende Polizei⸗ 
beamte es anordnet. Die Aufftellungs⸗Ordnung iſt die 
bisherige: vorn zu beiden Seiten der Straße Privat⸗ 
fuhrwerk, dahinter in drei Reihen commandirte Droſchken, 
auf einem beſonders bezeichneten Platz neben dem Perron 
vorher belegte Droſchken und in hinterſter Reihe nach 
der Mottlauergaſſe zu die freiwillig erſchienenen Droſchken. 
Ganz in der bisherigen Weiſe wird ferner die An⸗ und Ab⸗ 
fahrt vor dem Hohenthor⸗Bahnhofe geregelt. Endlich 
wird durch f 81 verordnet, daß der mit Eiſenbahnſchieuen 
belegte Theil der Hafenſtraße zu Neufahrwaſſer nur 
von ſolchem Fuhrwerk benutzt werden darf, welches 
Waaren oder Perſonen nach reſp. von den im Hafen 
liegenden Schiffen oder in der Straße befindlichen Grund⸗ 
ſtücken befördert. § 82 beſtimmt, daß den zur Erhallug 
der Sicherheit, Reinlichkeit und Abe auf den Straßen 
ergebenden Anordnungen der Polizeibeamten un: 
bedingt Folge zu leiſten ift. 883 enthält die Straf⸗ 
beftimmungen. Dieſelben bedrohen Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Beſtimmungen der Straßenpolizei⸗ 
Ordnung oder Unterlaſſungen bezüglich der darin ge⸗ 
troffenen Anordnungen mit Geldbuße bis zu 30 Mark 
oder entſprechender Haftſtrafe, ſo weit nicht allgemeine 


ins Leben gerufen werden, um arme, ſtrebſame Zöglinge 
der Schule und des Seminars in angemeſſener Weiſe 
zu fördern. Da zu den ehemaligen Schülern, Freunden 
und Verehrern des Jubilars auch gewiß viele veſer 
dieſes Blattes gehören, ſo machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß Beiträge zu der Horwi . von 
dem Schatzmeiſter des Comites, Herrn Banquier Louis 
Bamberger, Berlin C., Königsſtraße 56, entgegen⸗ 
genommen werden. 2 E 

Verkauft find folgende Grundſtücke. 1) Breit: 
gaffe 83 in der Johann Albert Gorſchalki'ſchen Sub⸗ 
haſtation an den Kaufmann Paul Wilhelm Jochem für 
9603 K. 2) Frauengaſſe Nr. 3 von dem Archidiakonns 
Bertling an den Buchdruckereibeſitzer Sen für 
39 000 A. 3) Karpfeuſeigen Nr. 14 von der Wittwe 
Schramm an den Holzaufſeher Krauſe für 6300 . 
4) Langgarten Nr. 61 von dem Eigenthümer Eduard 
Hundert an die Frau Maria Herfer geb. Bähr ſür 
25500 & 5) II. Neugarten Nr. 964 von dem Kauf⸗ 
mann Eduard Herfer an den Schuhmacher Eduard 
Hundert für 18 000 K 6) Kneipab Nr. 24a vn der 
Schulgemeinde von Sandweg und Bürgerwieſen an 
den Eigenthümer Peter Auguſt Jah für 14 430 A 
7) Töp de Nr. 20 von der ittwe Franzisko 
Eleonore Wagner, geb. Paleſchte an den Kaufmann 
Carl Auguſt Miſchke für 17400 K, welcher letztere 
ſeine Rechte an qu. Grundſtück an den 1 05 
Adolf Korb abgetreten hat. 8) Drehergaſſe Nr. 11 von 
dem Kaufmann Michaelis Aſchenheim an den Handels 
mann Michaelis Paradies für 14000 K 

In der vielbeſprochenen Erbregulirungs⸗Ange⸗ 
legenheit des mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Ve 
mögens am 22. Februar 1875 zu Kl. Wiſſock ver 
ſtorbeuen Ortsarmen Wieſe iſt als der einzige Sohn 
des Verſtorbenen der bereits im Jahre 1831 verſtorbene 
Maurermeiſter Joh Jac. Wieſe zu Baldenburg er⸗ 
mittelt. Etwaige Erben dieſes Letztgenannten werden 
unn von dem Kreisgericht zu Stolp aufgefordert, fid 
bis zum 15. Mai 1877 bei demſelben zu melden. Nach 
* dieſes Termines fol die Angelegenheit ereldigt 
werden. 

In den letzten Tagen hat in verſchiedenen hieſiger 
Läden eine Sennenöperion unter dem fälſchlichen Vor 
eben, daß ſie bei dem Eſſigfabrikanten B in Dienſt 
tehe, Waaren erſchwindelt. Die Betrügerin ſoll ſich 
bereits hinter Schloß und Riegel befinden. 

r. Im Kaufmänniſchen Verein hielt am 
29. v Mts. Herr Prediger Bertling vor einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft von Herren und Damen einen 
mit großem Intereſſe aufgenommenen Vortrag über 
„das Danziger Kleinod“. Redner ſchilderte die Fabel 
und Geſchichte des Bildes „das jüngſte Gericht“ in der 
St. Marienkirche und beleuchtete den hohen künſtleriſchen 
und ſittlichen Werth des Gemäldes, von deſſen Schöpfer 
Hans Memling er das Wiſſenswertheſte mittheilte. 

„ Geſtern Nachmittags fand auf dem Ratbhauſe 
die Verpflichtung der pro 1877 neugewählten Klaſſen 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſionen ſtatt Die 
Sitzungen derſelben werden in nächſter Woche beginnen. 
Einzuſchätzen ſind ca. 39,000 Perſonen, wovon auf die 
1. Commiſſion (Vorſtadt) 4000, auf die 2. Commiſſon 
(Rechtſtadt) 10,800, auf di: 3. Commiſſion (Altftadı) 
11.200, auf die 4. Commiſſion (Niederſtadt) 5000 und 
auf die 5. Commiſſion (Vorſtädte und Außenwerke) 
8000 entfallen. x 

„Die diesjährige Kunſtausſtellung wird am 17. d M 
in den Räumen des Franciscaner⸗Kloſters ihren Anfang 
nehmen und dem Publikum bis zum 21. Januar 1877 
geöffnet bleiben. ; > 

* Im Monat November find im Stadtbezirk 
Danzig 335 Kinder geboren worden und 222 Todes⸗ 


RD 


wurden 89 regiſtrirt. 


alten Freunde einen Seffel darzubringen, welcher dazu 
beitragen ſoll, die etwa eintretenden 
Alters zu mildern. Die Ueberreichung deſſelben geſchah 
mit einer herzlichen Anſprache des Herrn E. Jacoby⸗ 
Neuteich. Nach Ueberreichung der Ehrengabe vereinig⸗ 
ten die Feſttheilnehmer ſich noch 
zu einem freundſchaftlichen Beiſammenſein. 


Hälfte des November hat das Vereinsleben bier 
recht rege geblüht. Die letzte Verſammlung des 
werkervereins brachte uns einen überaus feſſelnden 
Vortrag des hier lebenden Taubſtummenlehrers Kauer 
über das Th 
erwähnen daraus die Mittheilung, daß die taubſtumm 
geborenen Kinder in dem erſten Jahre des Lebens und 
Bas auch noch darüber binaus in ihrem ganzen Weſen 
i 
der 
folgen 1 und ebenſo darüber Aeußerungen der 
Freude zum 

wenn der Mund dauernd 
Mutter zu der erſchütternden Gewißheit, einem taub⸗ 
A a en gegeben au 
etzten Verſammlungs⸗Abend des kaufmänniſchen 
Vereins benutzte Ge ia 
die jüngeren Mitglieder des Auditoriums über 
Weſen der Zölle (Schutzzoll, Freihandel, Handelsbilanz) 
genau aufzuklären, während bei der Zuſammenkuuſt der 
Mitglieder des Wiſſenſchaftlichen Vereins Gym⸗ 
naſial⸗Director Streblke über das Thema „Götbe's 
Briefe an Frauen“ ſorach. — 
Woche hat auch die Eröffnung unſerer Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtattgefunden. 
nicht unintereſſant ſein, daß von den der Anſtalt zuge⸗ 
führten Schülern diejenigen 
des Lehrer⸗Collegiums — 
beſitzen, u 
figen Seminar⸗Uebungsſchule zu Theil geworden iſt. 
Die Lernmittel werden den 
Schulgeld beträgt pro Kopf und Monat 25 3; es wer⸗ 
den vorläufig 6 Stunden wöchentlich in jeder der vor⸗ 
handenen zwei Klaſſen ertheilt, wovon auf jeden Lehr⸗ 
gegenſtand (Deutſch, Mathematik und Zeichnen) zwei 
Stunden entfallen. 
unſerer Polizei, der Polizei⸗Commiſſar Günther, nach 
Berlin begeben hat, um einen Curſus bei der dortigen 
Feuerwehr zu abfolviren, treibt das Gaunerthum bier 
wieder üppige Blüthen. Neulich ſoll es [gor zu einem 
Raubanfalle, freilich außerhalb des Weichbildes unſerer 
Stadt, gekommen ſein. Zwei Strolche haben auf der 
nach Elbing führenden Straße ein Ehepaar auge fallen 
und des mitgeführten Geldes beraubt; die Uebelthäter 
ſind jedoch bereits N worden. 


die Bewobner unſerer Stadt mehrmals, 
wöhnlich an einem Sonntage in den Abendſtunden, 
durch Feuerlätm in Aufregung verſetzt. Dreimal ent⸗ 
ſtand das Feuer in einem Stalle oder Hintergebäude 
in dort lagerndem Stroh oder i 
einem Hofraume in einem Strohhaufen. Es wurde 
glücklicher Weiſe jedesmal bald nach der Entſtehung bes 
merkt und gelöſcht, ohne einen zu großen Schaden vers 
urſacht zu haben. Als der Brandſtiftung dringend ver⸗ 
dächtig iſt nun ein junger, etwa 16jähriger Menſch, der 
einzige 
Bu beiden letzten Fällen kurz vor der Entſteh 
de 
verdächtiger Weiſe bemerkt worden ift und auch noch 
andere 


dieſen Handlungen geweſen. 


Beſchwerden des 


für mehrere Stunden 


ir arienburg, 1. Dez. Auch in der letzten 


an d⸗ 


ema: „Wie lernen Kinder ſprechen?“ Wir 


ar nicht von den vollfinnigen unterſcheiden, da fie 
eichen⸗ und Geberdenſprache gleich den letzteren zu 


usdrucke bringen; erſt im dritten Jahre, 


tumm bleibt, kommt die 


haben. — 


Den 


richtsrath Wiſſelinck dazu, um 
das 


Im Laufe der letzten 


Es dürfte die Notiz vielleicht 


nach dem Ausſpruche 
a die geringſten Kenntniſſe 
ihre Schulbildung in der hie⸗ 


welchen 


Schülern geliefert, das 


— Seitdem ſich der Vorſteher 


ovbr. In der letzten Zeit wurden 
und zwar ge⸗ 


8 Mewe, 30. 


Heu und einmal auf 


Sohn ehrſamer Eltern, verhaftet worden, da er 
5 5 un 
euers in unmittelbarer Nähe der Brandfielle in 


erdachtsgründe gegen ihn vorliegen. end 
licher Uebermuth iſt wahrſcheiulich die Trieb — * 


um Viehmarkt am 


Oſterode, 30. Novbr. 
tück 252 


560 


— alt auf und 


fälle vorgekommen. Eheſchli ßungen 
nach Varna und 0 


Seit Anfang des Jahres bis jetzt beträgt die Zahl der 
Geburten 3522, die der Todesfälle 2916, die der Ehe⸗ 
ſchließungen 905. 


27. November waren Rindvieh, 
Pferde, 80 Schweine, 60 Schafe und 13 Ziegen aufge⸗ 
trieben. — Auf den 15. Dezember c. iſt ein Kreistag 

nberc Von ſemeinerem Intereſſe iſt nur 5 


e opel Selbſt die in Strafgeiche eine höhere Strafe feftiegen. Außerdem ift 

jeſi überall die Durchführung der bezüglichen Anordnungen 
aft d gen Feſtung und den im Wege der polizeilichen Erecution zuläffig. : 
de € er rin „1 0 . u 9 € N 

rmögen und ihre Werthſachen in Sicherheit. mungso n worden, 

Vermöglicheren unter ihnen bereiten Alles vor, um] nommen ift, daß fie nach der im Staate Miffonri 

im gegebenen Momente ihre Familien von hier] Vereinigten Staaten von Amerika en Stadt 

fortbringen zu können. — Alle türkiſchen Kriegs⸗ St. Louis gerichtet ſeien, während ſie für Empfäuger in 

dampfer und Monitors, welche auf der Donau ich einem der Orte dieſes Namens in Deutſchland, wie 


rergehälter betreffend 

3 5 des s auf die Zeit vom 1. a 
vis 31. März jedes Jahres. — Am a den 19. 
d. Mts. fand die Ueber abe und Einweihn 


f ugswahlen 3 1 h 
tags⸗Abgeordneten find ſeitens des Wahlverbandes 

der größeren Grundbeſitzer die Herren Heiſe⸗ 
Gnewau, Rodenacker⸗Celbau, Rodenacker⸗Luboszyn 
Suter⸗Löbſch, Hannemann ⸗Polzin, v. Bethe⸗Koliebken, 
Jochbeim⸗Kolkau wiedergewählt, an Stelle des Herrn 


ug der 
neuerbauten evangeliſchen Kirche in Gr. Schmück⸗ 


St. Louis (St. Ludwig), Kr. Mülhauſen im Elſaß, 


befinden, erhalten engliſche Commandanten. 
Geſtern trafen die betreffenden engliſchen Marine⸗ 
Offiziere hier ein und machten bei dem Vali und 
dem Feſtungs⸗Commandanten ihre Beſuche. Ihr 
Erſcheinen in den ſchönen und reichen Uniformen 
in den Straßen der Stadt erregte großes Auf⸗ 
ſehen. Am 1. Dezember treten die Engländer ihren 
Dienſt an. Die Regierung läßt das a 5 
der Engländer nicht unbenützt, um im Volke den 
Glauben zu verbreiten, daß England mit ſeiner 
ganzen Macht für das osmaniſche Reich eintreten 
werde. So ſagt das hier erſcheinende Amtsblatt 


„Tuna“: „Wie man hört, hat die Königin von 


ihr ſehen können. Alle vier Kinder waren beim 
rühſtück bei uns, wir nahmen mit ſchwerem 


der Thür ſtanden.“ Die un. 
keiten in Köln, Brühl und Stolzenfe 


Freunde, ſowie der Bonner Comilitonen muß man 
in dem Buche ſelbſt nachleſen, für einen Bericht 
ſind dieſelben zu ausführlich. Ebenſo wenig wollen 
wir dem Leſer zumuthen, die politiſchen Partien 
des Buches mit uns durchzuſehen. Sie . zu 
den intereſſanteſten deſſelben. Das Leben de 
Prinz⸗Gemahls wurde jetzt ganz von der, wenn 
auch nur mittelbaren, Theilnahme an den politiſchen 
Ereigniſſen erfüllt; was ihm an Zeit übrig blieb, 
ehört der Familie, der Erziehung der Kinder, der 
Verwaltung des liebgewonnenen Osborne und kleinen 
Ausflügen zur See bis in den Norden von Schottland. 
Da kam das bewegte Jahr 1847. Zuerſt die 
Theuerung. „Der Preis des Brodes, ſchreibt die 
Königin, iſt von nie dageweſener Höhe. Wir haben 
uns genöthigt geſehen, die Portion eines jeden auf 
1 Pfund pro Tag zu reduciren und nur Mehl 
weiter Klaſſe in unſerer Küche gebrauchen zu 
lassen.“ Dann folgten die Nachrichten aus Preußen, 
die Eröffnung des vereinigten Landtags, die 
Rede des Königs. „Mit Schrecken, ſchreibt 
Red“ Albert an Stockmar, habe ich heute die 
ede des Königs von Preußen geleſen. Die, die 
den König kennen und lieben, erkennen ihn, ſeine 


oder St. Louis bei Lemberg in Lothringen, beſtimmt 
waren. Zur 5 der durch Fehlleitungen dieſer 
Art entſtehenden erheblichen Verſäumniſſe wird den 
Abſendern von Briefen ꝛc. nach St. Louis empfohlen, 
in den Aufſchriften ſtets den die Lage des Beſtimmungs⸗ 
ortes bezeichnenden unterſcheidenden Zuſatz genau und 
vollſtändig anzugeben. 
Ein hervorragender Schulmann der durch ſeine 
frühere Thätigkeit auch in rn Stadt in gutem 
Andenken lebt, Herr Rector A. Horwitz in Berlin, 
begeht am 18. Januar nächſten Jahres das 25jährige 
Jubiläum der llebernahme und Reorganiſation der 
dortigen jüdiſchen Gemeirde⸗Knabenſchule. Zur Feier 
des Tages ſoll unter Anderem eine Horwitz⸗Stiftung 
Abſichten und Gefühle in jedem Worte, doch 
ſtellt man ſich an die Stelle eines kalten, kritiſiren⸗ 
den Publikums, ſo wird es einem flau zu Muthe. 
Welche Verwirrung der Begriffe und Kühnheit 
aus dem Stegreif als König in einem ſolchen Mo⸗ 
mente und in einer ſolchen Lage alle die entſetzlichſten 
ſchwierigſten Punkte zu berühren nicht nur, ſondern 
slap-dash abzuthun, Gott zum Zeugen aufzurufen, 
u verſprechen, drohen, ſchwören ꝛc.“ Später ergänzt 
2 — Albert dieſen Brief: „Der König läßt ſich 
von Gleichniſſen verführen, die ſeiner Phantaſie 
ufagen, die er nur fo weit ausführt, als ſie in 
len Kram paſſen und die oft die wahre Lage 
der Dinge gar nicht wiedergeben, aber, weil ſie 
eiſtreich find, ihn befriedigen. . Dann läuft der 
König noch ei daß er jubjective Gefühle und 
Anſichten als Beweggründe ſeiner Hoffnungen 
nimmt und nun nicht nur danach handelt, ſondern 
auch verlangt, daß, da dieſe Gefühle und Anſichten 
ihm heilig und theuer ſind, fie es nun auch allen 
anderen Pin müſſen, die nicht im geringſten dadurch 
berührt ſind, ja denen ihre Durchführung ein ver⸗ 
meintliches Unrecht zuführen würde. .. Der Schlüſſel 
u ſeiner merkwürdigen Thronrede gehört dahin. 
Das ift eine ſubjective, brandenburgiſche, hohen⸗ 
zollernſche Friedrich⸗Wilhelmſche Anſicht.“ 
Prinz Albert urtheilte jetzt über alle politiſchen 
Fragen wie ein gereifter, beſonnener Mann von 
eulſcleden liberalen Grundſätzen. „Ihre Briefe“, 
ſchreibt ihm Stockmar September 1847, „ſind fort⸗ 
währende Heuer derjenigen perſönlichen geiſtigen 
Entwickelung, die Ihre eigene Schickſalsaufgabe iſt. 
Ihr Studium, 5 Beſchäftigung ſei fortwährend 
die menſchliche Natur in ihrer ganzen Tiefe und 
als Mittel, dem ganzen Geſchlecht ſo viel nur an 
Ihnen zu nützen, die Politik.“ In der Einſamkeit 
der ſchottiſchen Berge verfaßte Prinz Albert ein 
Memorandum über die deutſche Angelegenheit, in 
dem er von der Vorbedingung ausgeht, daß das 
deutſche Volk nach Ausbildung volksthümlicher 
Regierungsformen und nach einem einigen Deutſch⸗ 
land ſtrebe. Er erkannte als Hinderniſſe die 
Eiferſucht der Regierungen gegeneinander und 
as „ des vorzugsweiſe außerdeutſchen 
Staats, Stellung zu Deutſchland. Im Zollverein 
ſah er bereits 1847 den Anfang eines um Preußen 
ſich gruppirenden Deutſchlands. 


„Meine Anſicht 


d. Brauchitſch⸗Cöslin ift Herr v. Gröneweld⸗Plateurode 
neugewählt. Seitens des Wahlverbandes der Land 
gemeinden ſind wiedergewählt: die Herren Bialk⸗ 
Strellin und Hevelke⸗Leßnau, neugewählt wurden: 
Abrabam⸗Gr. Schlatau, Manski⸗ Rahmel, Nötzel 
Quaſchin, Wilma⸗Gdingen, Hoffmann⸗Zoppot. 

T. Marienburg, 30. November. Am 25 d. M. 
aufden ſich bei dem Deichſecretair a. D. Stellmacher, 
welcher jetzt in Marienburg lebt, die 3 
Deich⸗Repräſentanten des großen Marienburger Werders 
ein. Sie waren bei der Ueberreichung der Aoſchieds⸗ 
andenken am 29. September nicht betheiligt geweſen, 
hatten ſich daher nachträglich vereinigt, um dem lieben 


e 


iſt, daß die ganze politiſche Reformation Deutſch⸗ 
lands in der Hand Preußens liegt und daß 
Preußen nur zu wollen hat, um alle gewünſchten 
Reſultate u en Stockmar hat Manches 
gegen die Reformpläne des Prinzen einzuwenden, 
weniger aber gegen deren Tendenz, als vielmehr 
gegen den meine: elbſt, von dem er meint, daß 
er den deutſchen Verhältniſſen zu ſehr entfremdet 
worden ſei. 

Nun kam 1848, die Umwälzungen in Italien 
und in Frankreich zuerſt. Die Familie Louis 
Philipp's kam flüchtig, Gaſtfreundſchaft ſuchend an 
den engliſchen Strand. Die Ereigniſſe waren 
ganz dazu angethan, die höchſten Eigenſchaften 
einer ſo wahrhaft heroiſchen Natur, wie die des 
Prinzen, zu entwickeln. Nicht umſonſt hatte er die 
Kräfte, von welchen die Geſellſchaft Europas be⸗ 
wegt wurde, zum Gegenſtande ſeines eifrigſten 
Studiums gemacht. Als der Sturm ausbrach, 
fand er ihn gerüſtet. In dem heitern Muthe der 
Königin fand Albert die 127 Unterſtützung. Er 
war freilich conſervativ, aber jo wie Stockmar 
dieſen Begriff definirt. „Conſervativ iſt eigentlich 
nur die Natur, die ununterbrochen und in einem 
fortgehenden Acte einen Theil des Alten erhält, 
einen Theil des zu alt gewordenen abſtößt und 
dafür einen Theil neu ſchafft und erſetzt. Wollen 
nun unſere Staatsmänner er ihrem Gebiete 
dieſen Naturprozeß nachahmen, ſo müſſen fie nicht 
überſehen, daß die Kunſt zu conſerviren zu gleicher 
Zeit ein productives Vermögen verlangt, ohne 
welches nur zum Schein conſervirt werden kann. 
Da aber die heutige conſervative Staatskunſt jenes 
Vermögen garnicht hat oder zur Anwendung bringt, 
ſo bin ich geneigt, in jenes Wort und ſeine Be⸗ 
kenner bedeutendes Mißtrauen zu ſetzen.“ 

ö 5 dem Frühjahr 1848 ſchließt der erſte 
and. 


Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger. 
Dem Danziger Bezirksverein zur Rettung 
Schiffbrüchiger, z. H. des Vorſtandes, Hrn. Conſul 
Brinckmann, iſt folgender Bericht aus Leba vom 


26. Novbr. zugegangen: 
Am 12 5 Vormittags % 10 Uhr ſtrandete 


7 


Döbringen hieſigen Kreiſes 


walde, biefigen Kreiſes, durch den Ober⸗Reg.⸗Rath 
Kroffa und den Conſiſtorial⸗Rath Pelka ſtatt. — In 
iſt nach einer Belannts 
machung des Landrathsamtes der Uuterleibs⸗Typhus 
ausgebrochen. 
Bromberg, 1. Dezbr. Zu den Provinzial⸗ 
faften hat die Stadt Bromberg in früheren Jahren 
jährlich 46 000 bis 52 00 & beitragen müſſen. 
nächſten Jahre beträgt dieſe Laſt nur 12000 K. Der 
Grund hiervon liegt in dem vom Staate gewährten 
Provinzial⸗Hilfsfonds und auch wohl in dem Umſtande, 
daß die Stadt aus dem Kreisverbande ausgeſchieden iſt. 
* In Plathe (Pommern) beging dieſer Tage ein 


FFP 
etwa % Meile weſtlich von Leba der deutſche 
Schoner „Martha“, Capt. Köhler von Eſtebrugge. 
Es war Nordwind und hoher Seegang, und es ſtellte 
ſich die Anſicht als maßgebend dar, daß der Raketen⸗ 
Apparat beſſer als das Rettungsboot zu verwenden 
ein dürfte. 

Es wurde derſelbe ſofort zur Strandungsſtelle 
geſchafft und dem Schiffe die Leine mit dem erſten 
Schuß zugeworfen. Die Mannſchaft, aus 3 Per⸗ 
ſonen beſtehend, hatte ſich in die Wanten geflüchtet, 
um von der Brandung nicht über Bord geſpült zu 
werden. Die Leine hatte am Hintertheil des 
Schiffes getroffen und wurde nun von der Be⸗ 
ſatzung eingeholt, wobei der Capitän, der ſtärkſte 
und beherzteſte, einen Schlag von der Ruderpinne 
am Bein erhielt, der ihn faſt dienſtunfähig machte. 
Es gelang der Mannſchaft endlich, die dicke Leine 
nebſt Block an Bord zu holen, dieſelbe aber oben 
am Maſte zu befeſtigen, waren weder Muth noch 
Kräſte vorhanden, weil der Capitän in Folge der 
Bein⸗Verletzung die Wante nicht mehr beſteigen 
konnte, der Neft der Mannſchaft aber, nur ſchwäch⸗ 
liche Perſonen, ſich ihrem Schickſal ergaben. 

Das Schiff lag inzwiſchen mit der Breitſeite 
dem Lande zugekehrt, und es war die Möglichkeit 
vorhanden, Gi Schiffbrüchigen mit einem Boote zu 
retten. Es wurde deshalb das im Strom liegende 
Fiſcherboot des Ferd. Gaedtke von demſelben 
und ſeinen fünf Genoſſen bemannt und zur Stran⸗ 
dungsſtelle geſchafft. Hier angelangt, arbeiteten 
die Fiſcher ſich mit Anwendung aller Kräfte und 
dense der vermittelſt des Raketen⸗Apparates 
dem Schiffe zugeworfenen Vervindungsleine an 
Bord und retteten mit eigner Lebensgefahr die 
Schiffsbeſatzung. f 

Unſer Stations ⸗ Rettungsboot würde die 
Bergung der Mannſchaft ebenfalls ausgeführt 
Aber es wären aber mehrere Stunden verfloſſen, 

evor daſſelbe hätte zur Stelle geſchafft werden 
könnten, und die Schiffsmannſchaft wäre vielleicht 
vor Kälte umgekommen. Aus dieſem Grunde 
allein wurde es dem F. Gaedtke geſtattet, mit 
ſeinem Boote vorzugehen. 
Der Vorſtand des Local⸗Vereins zu Leba. 
Pardeike. 
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bereits in zweiter Ehe lebendes Paar ſeine goldene 


ochzeit. Die Frau, 86 Jabre alt, war in erſter 
e bereits 13 Jahre lang verheirathet geweſen, als ſie 
nach kurzem Wittwenftande von ihrem zweiten, jetzt 


75 Jahre alten Gatten heimgeführt wurde. 


Juſchriſten an die Redaction. 
Zur Berichtigung. 

Herr Weinſchenk iſt durch meine Beſprechung 
der von ihm in Scene geſetzten Wahlagitation im 
September und Oktober d. J. bedauerlicher Weiſe 
zu dem Glauben verführt worden, daß ich mich 
„mit ſeiner Perſon und ſeinen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Anſichten“ jo ausführlich habe be⸗ 
ſchäftigen wollen. Dieſe Annahme iſt bei einem 
ausgeprägten Selbſtbewußtſein allerdings erklärlich. 
Sie beruht jedoch, wie durch eine Prüfung meiner 
Ausführungen in Nr. 10,045 und 10,049 dieſ. Ztg. 
leicht feſtzuſtellen iſt, auf einem Irrthum. 

Jene von dem genannten Herrn im Thorn⸗ 
Culmer Wahlkreiſe ins Werk geſetzte Wahlbewegung 
hatte nur in ſo fern eine weitere Bedeutung, als 
5 mit den allgemein hervorgetretenen agrariſchen 

eſtrebungen unzweifelhaft übereinſtimmte. Wenn 
ich alſo das Irrige und Bedenkliche einer allge⸗ 
meiner gewordenen Richtung nachweiſen, und 
die Zwecke derſelben auf ihr berechtigtes Maß 
zurückführen wollte, ſo lag es nahe von dieſem 
Specialfall und den damit zuſammen hängen⸗ 
den mir am beſten bekannten Thatſachen aus⸗ 
zugehen. 

Aus jener Vorausſetzung erklärt ſich denn 
auch der weitere Irrthum des Herrn Weinſchenk, 
daß alles das, was ich im Hinweis auf England 
von nnjerm großen und reichen Grundbeſitz und 
ſeiner goldenen Jugend geſagt — der in ſeiner 
geſicherten Lebensſtellung die erforderliche Muße 
hätte und daher für die politiſche Laufbahn vorzugs⸗ 
weiſe geeignet wäre — auch auf ihn gemünzt ſei. 
Und doch hatte ich zwiſchen dieſer günſtiger ſituirten 
Minderheit und der großen Zahl von Großgrund⸗ 
beſitzern unterſchieden, deren Beſitz bisher zu wenig 
befeſtigt war, die wohl oder übel auf Erwerb an⸗ 
gewieſen ſind, und die daher nicht Zeit hätten, ſich 
den politiſchen Aufgaben mit demſelben Erfolg wie 
jene zu widmen. Bezüglich dieſes Theils meiner 
Ausführungen konnte ich daher ſchon deshalb 


nicht an Herrn Weinſchenk denken, weil mir jehr |‘ 


wohl bekannt iſt, daß gerade er ſeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Aufgaben auf's Eifrigſte, und wie 
ich hinzufügen will, auch erfolgreich obliegt. 
Freilich iſt er dadurch verhindert worden, 
tiefer in die Bedürfniſſe unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung einzudringen. Indeſſen 
iſt das auch nicht die Aufgabe der Landwirthe. Sie 
or nicht auf fremdem Gebiete zu Haufe 
zu ſein. 


äußerſt empfindlich, wenn ſie Abwehr oder begrün⸗ 
deten Widerſpruch erfahren. Kommt ihnen dieſer 
gar von einem Berufsgenoſſen, ſo fahren ſie ſchier 
aus dem Häuschen. 
„Wer da bauet an den Straßen, 
Muß ſich viel gefallen laſſen.“ 
Wenn Herr Weinſchenk mit Oſtentation an 
die Oeffentlichkeit tritt, ſich einem Abgeordneten 
gegenüber, mit dem der Wahlkreis bisher im 
Weſentlichen zufrieden war, als Candidat aufſpielt, 
wenn er uns mit einem gewiſſen Aplomb Reformen 
aufnöthigen will, die ſich mit den agrariſchen aufs 
genaueſte decken: dann darf er ſich auch nicht wun⸗ 
dern, wenn in maßhaltender Form der ſachlich be- 
ründete Beweis geliefert wird, daß er ſich mit 
3 5 Beſtrebungen auf dem Irrwege befindet. 
Steinbart-Pr. Lanke. 
In der Morgen⸗Zeitung vom 30. d. M. hat ſich 
Jemand in Betreff des Einſammelns der vom evange⸗ 
liſchen Cber⸗Kirchenrath zur Abhilfe der Nothſtände in 
der evangeliſchen Kirche angeordneten Collecte zum 
Anwalt der nach ſeiner Ansicht zu „ſubalternen“ 
Dienſtleiſtungen gebrauchten Gemeindevertreter aufge⸗ 
worfen, und dadurch nun gezeigt, daß er nicht allein 
von dem Sachverhältniß ſchſecht unterrichtet ift, ſondern 
daß ihm auch das richtige Verſtändniß von dem Zwecke 
der Collecte abgeht, obgleich er deren Nothwendigkeit 
immerbin zugiebt. Wenn er dieſe Nothwendigkeit ein⸗ 
räumt, ſo ſollte er es doch ruhig geſchehen laſſen, wenn 
ſich die Vertieter der Kirchengemeinden freiwillig 
— nicht wie er meint, als gehorſame Diener des 
Ober⸗Kirchenrathes und auch nicht nach geſetzlichen Vor: 
ſchriften, — ſondern lediglich nach den Geboten des 
Herzens, der nicht müheloſen Pflicht des Einſammelns 
unterziehen, — mühſam beſonders da, wo die Verweige⸗ 
rung einer kleinen Liebesgabe nicht im Einklange ſteht 
mit den guten Vermögensverhältuiſſen deſſen, der fie 
verweigert. Gehört der Herr Einſender ſelbſt zur Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung, ſo mag er es mitt ſich ſelbſt aus⸗ 
machen, wenn er dergleichen Pflichten nicht übernehmen 
will, ſteht er außerhalb derſelben, fo geht es ihn, gelinde 
geſagt, nichts an, was die Gemeinde ⸗Vertreter thun 


* Dem in Burtſcheid wohnenden Adolf Albrecht 
Schloſſergeſellen, 21 Jabr alt, wurden von ſeiner Ehe⸗ 
frau Maria Hubertina Stegers, 27 Jahre alt, am 
1. Januar 1876 Drillinge und am 9. November 
„ mithin in 10½ Monaten fünf Kinder ge⸗ 

oren. 

Amſt er dam, Ende November. Nächſtes Jahr 
findet hier eine große Garten bau- Ausſtellung 
ſtatt, zu welcher das Programm bereits erſchienen iſt, 
Es iſt daſſelbe in bolländiſcher oder deutſcher Sprache 
zu beziehen bei dem Secretär der Ausſtellung, Herrn 
Groenewegen, 5 Octewalerweg, Amſterdam. 

Wien, 28. Novbr. In der verfloſſenen Nacht 
wurde die Mariahilfer Pfarrkirche von frechen 
Gaunern heimgeſucht, welche die werthvollſten Koſtbar⸗ 
keiten, mit welchen die Heiligenbilder geſchmückt waren, 
ſowie Votivgegenſtände raubten. 

Bern, 25. Nov. Vergangenen Sonnabend iſt im 
Grand Hotel zu Saxon ein engliſcher Juwelen⸗ 
häudler, welcher ſich mit einem Deficit von 
1400000 Fraucs aus dem Staube gemacht, und auf 
den die engliſche Polizei ſchon längere Zeit fahndet, 
mit Hilfe der walliſer Polizei verhaftet werden. Derſelbe 
wird an England ausgeliefert werden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


1. Dezember. 

Geburten: Arb. Gottl. Adolf Rathke, S. — Arb. 
Aug. Ferdinand Teſch, T. — Seemann Carl Friedrich 
Theodor Krüger, T. — Arb. Ferd. Budge, T. — Kaufm 
Gottfried Miſchke, S. — Hauptmann und Compagnie⸗ 
Cbef Bernhard Carl Albrecht Ritſcher, S. — Haus⸗ 
zimmermann Heiur. Peters, T. — Schuhm. Chriſtian 
Gottlieb Schwarz, S. — Arb. Aug. Friedr. Schwarz, 
S. — Poſtillon Johann Michael Formella, S. — 
Aſſiſtent Carl Friedr. Richter, S. — Invalide Carl 
Wilhelm Mundkowski, S. — Schiffszimmermann Carl 
Ludwig Becker, S. — Unebeliche Kinder: 2 ©. 

Aufgebot! Tiſchler Wilhelm Herrmann Guftuv 
Burde mit Dorothea Renate Bark geb. Zöls — Auguſt 
Ferdinand Schmack in Locken mit Henriette Grunwald. 
Wirtosſohn Ludwig Broſowski in Sophienthal mit 
Marie Reiß in Tomiſcheinen. 

Heirathen: Schmiedegeſelle 1 Mundt mit 
Catharina Eliſabeth Sufanna Krauſe. 

Todesfälle: Johanna Marie Bertling, 35 J. — 
T. d. Arbeiters Otto Be Kanitz, 8 Tage. — Schnei⸗ 
dermeiſter Herrmann Havermann, 54 J. — Jobanna 
Julianne Hortenfia Böhnke, 38 J. — Julianne Albers 
tine Lorenz, geb. Weſſel, 69 
leiche 50—60 Jahre alt. — T. d. Schmieds Herrmann 
Ludwig Wentzlaff, I M. — T. d. Kaſernen⸗Juſpectors 
Franz Glaubitz, 3%, J. — S. d. Manrers Johann 

riedr. Elsner, todt geboren — Hofbeſitzer Wilhelm 
ielke, 58 J. — Arbeiter Augnſt Alesgutte, 25 J. — 
rdeiter Carl Ednard Spittka, 34 J. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 29 Novbr. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ um 
Hudls.⸗Ztg, von Leopold ab ra.) fer. Für 
engliſche Marken 87 - 89 M, Mansfelder Raffinade 90 
bis 92 K „r 50 Kilogr. — Bancazinn 85,00 87,00 K 
r 50 Kilogr. Prima Lammzinn 85,00 —88,00 4 917 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 


. — Unbekannte Mannes⸗ 7 


Schmiedeeiſerne Träger 10,75—15,00 & loco 7 


50 Kilogramm je nach Dimenfion, — Eiſenbahnſchienen. 
Zu Bauzwecken 5,25—6,00 K, zum Verwalzen 3,40—3,80 
A, je — 1 — des Ablieferungsortes. — Englische 

chmiedekohlen hier bis 75 K, Coaks 60—70 K 


loco hier. 


Schiffe Linen 
Neufahrwaſſer, 1. Dechr. Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. 


Dezember 
Erz. v.30. Erz. v.30. 
Weizen Pr. 4½ conſ. 103,60103,70 
elber Pr. Staatsſchldſ.] 93,60] 93,50 
pril⸗Mai 222 — [Mftp. 3½% Pfbb. 82 | 82 
Mai⸗Juni 223,50 — | do. 4% do. 93 | 98 
Roggen do. 4½% do. 1100,90)101 
Dezbr.⸗Jan. 160 — Berg.⸗Märk.Eiſb. 76,60] 76,70 
April⸗Mai 168 167 jRombardenfeg.6p.1124,50]124,50 
Petroleum Franzoſen . . 414.5044 
Rumänier . 10 10 


Yr 200 N 

Dezember 49,50 — hein. Eiſenbahn 109,90 
Rüböl Dez.-Jan.] 75,40 — [Defter. Creditanſt. 216 
April⸗Mai 77 76,10% ruſſtengl. A.62 79,20] 79,80 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 52,10] 52,40 
Dezbr.-Jan. 55,50 — |Rufi. Banknoten 243,50245 25 
April⸗Mai 58 58.30 0Oeſt. Banknoten 159,75159,90 
Ung. Schatz-A. II. 74,60 75 [Wechſelers. 5 — 120,36 5 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 11 52,60. 
Fondsbörſe: matt. 


Meteorologiſche Depeche vom 1. Pezbr. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
8 Thurſo. . . 750,3 SSO leicht bed. 5,01% 
8 Valentin . . . 738,615 mäßig h. bed. 11,7 

S Narmouth 749,0 SO ſchwach bed. 7,8 3 
80 St. Mathien 745,5 SSW mäßig bed. 13,014 
80 Paris 753,7 SSW ihwad| — 9,3 

ö [Helder 751, ß, ſtille bed. 5.2 

8 Copenha en 757.5 SW leicht Nebel 2,6 
8[Chriſtianſund. 754,0 SW frifh Schnee 149 
ee — — — — — 

8 Stockholm — — — — — 

7 Petersburg. — — — — — 

7 Moskau 751,4 W lle bed. — 26 
Wien 759,4 — ſtille Nebel 3,8 
[Memel 757, WNW mäßig bed. 3,99 
8 Neufahrwaſſer 759,5 W leicht |. bed. 1,2 3 
Swinemünde. 759,1 SO leicht Nebel 1,5 

8 Hamburg.. . 755,0 SD ſchwach Dunſt 3,0 
Sylt 755,6 SD wach bed. 159 
SCrefeld .. . 752,5 SO müßig bed. 5,5 10) 
S /Caſſel 755,9 WSW leicht bed. 2,8 u) 
80Carlsruhe 757,3 SS ſtille bed. 1.4 
8. Berlin 758,8 S mäßig h. bed. 1,8 
8 Leipzig. 758,9 SD leicht bed. 8,0) 
8 Breslau . 60,7 SO mäßig Ih. bed. — 1,9 


) Sehr ruhig. ) Seegang leicht. ) Seegaug, 
Regen. ) See fait unruhig. 9 Seegang mäßig. J See 


Ein Anderes iſt es dagegen betreffs der neuen 
; Dieſe haben 
ſich zum Ziel geſetzt, unſere Errungenſchaften be⸗ 
züglich der wirthſchaftlichen und Steuergeſetzgebung 
taatslaſten 


Wirthſchafts⸗ und Steuerreformer. 


über den Haufen zu werfen, und die 
künftig nach Berufsklaſſen zu vertheilen. 


ſie leider in ihrem Eifer. 


af 
der Beginn des 1 
fige Gemeindeverwaltung, in Uebereinftim- 
mung der Etatsperiode im Staatshaushalt, 
auf den A, April jeden Jahres verlegt. 
Die nächſte Etatsper ode umfaßt fomit den 
Zeitraum von 1. April 1877 bis dahin 1878. 
Eine beſondere Veranlagung der ſtaat⸗ 
lichen und reſp. ſtädtiſchen Steuern findet 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1877 nicht ſtatt. Die drei erſten Monate 
des Kalenderjahres 1877 gelten vielmehr in 
Bezug auf alle zu entrichtenden ſtaatlichen 
und kädtiſchen teuern als ein Theil des 
a 1876. 5 

Die Steuerpflichtigen haben hiernach für 
die gedachten drei erſten Monate des 
Kalenderjahres 1877 die ſämmtlichen, für 
fie pro 1876 endgiltig feitgeitellten Steuern 
für ein Quartal fortzuentrichten. 
Dies bringen wir, unter Hinweis au 
die Geſetze vom 29. Juni und 12. Juli 
dieſes Jahres und die Bekanntmachung der 
biefigen Königlichen Regiercung vom 26. 
Auguft d J. (Amtsblatt pro 1876 No. 36, 
zur Kenntniß unſerer Bürgerſchaft. 

Danzig, den 14. October 1876. 


Der Magiſtra 2809 
Bekanntmachung. 


In unſerem Criminalgefängniß find ca. 
50 Gefangene vorhanden, welche zur einen 
Hälfte Strafzeiten von 1 bis 3 Jahren, 
und zur anderen Hälfte von 6 Monaten 
bis zu einem Jahre zu verbüßen haben. 
Be Diele wird eine geeignete Beſchäftigung 
gefu 

Unternehmer, welche geneigt find, in 

irgend einem Fabrikationszweige eine an⸗ 
gemeſſene Beſchäftigung für fie im hieſigen 
Gefängniſſe einzurichten, werden erſucht, 
ſich beim Gefänzniß⸗Inſpector Neumann, 
Schießſtange No. 9, Behufs weiterer Ver⸗ 
abredung einzufinden. 

Als geeignete Fabrikationszweige werden 
enanat: Buchbinderei, Korkſchneideret und 
ee ges wird, daß 

andere nicht ausgeſchloſſen find. 
. g, ni 17. November 1876. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachun x 


Die Eigenthümer der im II. Polizei» 

evier 4 — Grundſtücke werden nach 
der Polizei-Berordnung vom 27. Mai 1868 
$ 3, betreffend die Reoifion de: Contrakte 
über die Reinigung der Schornſteine, bier» 
durch aufgefordert, die mit den Schornſtein⸗ 
fegermeiſteen abgeſchloſſenen Contrakte dem 
Unter zeichneten innerhalb 14 Tagen im 
Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vorzu⸗ 


. den 30. Novbr. 1876. 
Der Brand Director. 


Bekanntmachung 


ur Unterhaltung der bisherigen Staats- 

Les im Waſſerbaubezirke Danzig find 
ür das Jahr 1877 auf der Danzig⸗ 
Dirſchauer Straße 807 Cüm Chauſſirungs⸗ 


damit zu einem Klaſſenkrieg aufreizen, in welchem 
die Beſitzenden, und zumal die Grundbeſitzer und 
Landwirthe, die Verlierenden ſein müſſen, überſehen 
Dennoch ſind gerade ſie 


Solleg:en, wird 
Entslarres tie die hie⸗ 


f 


Daß ſie 


— Der General 
von ſeiner Beſitzung 


Waldungen zu veräußern. 
Cbm. Kopfſtei 40 Cbm. 
nd und a 8 


Align 1 
und 363 Gbm. 


Die Nachweiſung des Bedarfs und der 
Strecen, für weiche die qu. Materialien 
gebraucht werden, ſowie die Lieferungs⸗Be⸗ 
dugungen, lönnen bei den Chauſſee⸗Auf⸗ 
e n Schönwarling, Ohra u. Plehnen⸗ 
orf eingeſehen werden. ; 

Der Termin zer Eröffnung der einges 
gan fchriftlihen Offerten fiest auf 
ittwoch, den 6. Dechr. er., 
Mittags 12 Ußr, 

im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No. 21, an. 

Danzig, den 22. November 1876. 

Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 
Nes 1 (5375 
Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Maurergeſellen Jacob Re⸗ 
kswski zu Dirſchau, welcher mit feiner 
Ehefrau Johanna, geb. Schirkowski, in 
Gütergemeinſchaft lebt, gehörigen, in 
Dirſchau belegenen, im Bovorbelenbude 
von Dirſchau un er Littera D. No. 22 und 
D. No. 23 verzeichneten Grundſtücke ſoll n 

am 14. Februar. 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden 

Es beträgt das Gelammtmaaß der 
Flächen des Grundſtücks Dirſchau Littera 
D. No. 22: 5 Are 40 U-Meter und des 
Grundſtücks Littera D. No. 23: 17 Are 
90 [Iz Meter; Nutzungswerth, nach welchem 
das rſtere Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veraglagt worden, beträg': 420, der veran⸗ 
lage Nutzungswerth des letzteren Gruad⸗ 
ſtückg dagegen: 600 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothelenſchein und 
andere daſſelbe angehende age el 
önnen in unſerm Geſchälftslotale, urcau II., 
en werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit ee Dritte 
der Eintragung in das Pypothekebuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
e dieſelben zur Vermeidung der 
5 ufton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Dirſchau, den 25. Novbr. 1876 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subbaſtations richter. 


Marienburgz⸗Mlawkaer 
Bahn. 


Fahrpläne dieſer Eiſenbahn mit den 
Abgangszeiten von Danzig⸗Dirſchau und 
den Nebencourſen 

Di. Eylau⸗Tlorn⸗Oſterode 
auf Car tonpapier a 10 2 zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ernin, 
Rechnungsrath und Gemeinde⸗Vertreter 
zu St. Trinitatis. 


eldmarſchall Graf v. Roon hat 
0 u euhof kürzlich die Oekonomie und 
die dazu gehörigen Ländereien verkauft und beab⸗ 
ſichtigt, auch das Schloß mit dem Parke und den 


n Bekaummachung. 


lau W. 


arzer und 
Lagerpreiſe für gute 


iſen 3,25—3. 


An Stelle des Oberbücgermeiſtens 
Adolph Philips it der Kaufmann und 
Stabtrath Eduard Lövinſon zu Elbing 
als Director der unter No. 85 des dies⸗ 
ſeitigen Geſellſchafts⸗Regiſt ers eingetragenen 

Elbinger Schaunſpielhaus⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft 
zufolge Verfügung von 25. d. Mts. heuie 
eingetragen. 
Elbing, den 2”. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. a 
I. Abtheilung. (5619 


Nothwendige Reſubhaſtation. 
Das den Beſitzer Jo zaun und Banline, 
geb. Schulz, Nagorski'ſchen Eheleuten ge⸗ 
börige, in Reſensczin belegene, im Grund⸗ 
uche von Reſensezin Band II., Blatt 
No. 35 verzeichnete Kruggrundſtück ſoll 
am 17. Januar 1827, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Ge ichtszimmer No. l im Wege 
der Zwangsvollſtreckung reſubhaſtirt und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Gruadſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1 Hektar 34 Are 10 OD Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
fiüd zur Grundſteuer veranlagt worden: 
10,8½/100 K: Nas eee nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 123 i 

Der das Grundſtück 2 Auszug 
aus der Steuerrolle u. beglaubigte re Saal 
des Grundbuchblattes können in unferem 
Geſchäſtslokale Bureau III. in den Vor⸗ 
8 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
le fpäteftend im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 8. Novbr. 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(4772 


2 dem Concurſe über das Vermögen des 
V hieſigen Gaſtwirths Carl Krebs wer⸗ 
den die Gläubiger aufgefo dert, in dem an 
hieſtzer Gerichtsſtätte = 
am 52, December er., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter anſtehenden 
Termine ibre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung des beſtellten einſt⸗ 
weiligen Verwalters, Kaufmann Rudolph 
Backe hier oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweilgen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einftweiliger Verwallungs⸗ 
rath zu beſtellen und weiche Perſenen in 
denſe ben zu berufen ſeien. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Cons 
cursgläubiger machen wollen, aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 


von Gieſches Erben 29 25 K, geringere 
Marken 21,25— 21,75 K, hier erſtere 24,75—25,25 K, 
letztere 23,75— 24,25 X er 50 Kil 
witzer, ſowie von der Paulshütte, hier 22,50—23,25 MA 
Sächſiſches 22,50 — 23,25 K Spaniſches 
Rein und Co. 25,00— 26.50 „ — Roheiſen. 


4,50—4,75 K. Engliſch Roheiſen 3,40—3,75 4. Ober⸗ 
ſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,05-—3,15 
ei 70 M Ver 


ewalztes 6,50- 6,75 . er 50 Kilogr. ab Verk. — > 


faft unruhig. ) Dunſtig, Reif. ) See ſchlicht. 
9) Nebel. 10 Regen, dunſtig. 12) 8 18) >. 
Das Steigen des Barometer hat ſich nach Weſt⸗ 
rußland und Finnland fortgeſetzt, das Fallen dagegen 
über den ganzen Südweſten Europas ausgebreitet. Ein 
tiefes Minimum liegt weſtlich von Irland, doch ſind 
Mete die Gradienten über Europa gering und die Winde 
arten | größtentheils ſchwach. Eine ſüdliche, vielfach von Nebel 
begleitete Luftſtrömung herrſcht über ganz Weſteuropa, 
in der Umgebung des Kanals iſt es um mehrere Grade 
wärmer, in Nordoſteuropa kälter geworden. 2 


ogr. — Blei. Tarno⸗ 


und befte ſchottiſche 


4 Gieß rei⸗Roh⸗ 
Kilogramm. — Stabeiſen. 


Deutſche Seewarte. : 
fein oder nicht, mit dem ihnen] ſtädtiſchen Bürger⸗Knaben⸗Mittelſchule 
ve en Vo echt bis aum 27 Ostern künftigen Janres 
December er. bei uns ſchriftlich oder zu 15 en Bee Ska, 
Protokoll anzumelden und die Qualification 
am 19. Jam uar 1877, für Deutſch und evangeliſche Religion, 

Vormittage 10 Uhr, der andere de Qualification für 
zur Prüfung der ang meldeten Anſprüche Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
an hiefiger Gerichtsſtäne vor dem unter⸗ haben ſoll, mit einem Jahres gehalte 
zeichneten Richter zu erſcheinen. von je 2100 K., 

Gläubiger, welche nicht im Bezirk des d) drei Elementarlehrer, von denen einer 
Concurs⸗Gerichts wohnen, müſſen bei An⸗ befond.re Qualification für den Un⸗ 
meldung ihrer Forderung einen Bevoll⸗ terricht im Schreiben und Zeichnen 
mächtigten nach Maßgabe des § 179 Con⸗ haben fol, mit dem (nach der 
curs⸗Ordnung beſtellen. Zur Praxis bei Anciennität bis zu 1950 K. ans 
uns find berechtigt die Herren Fitzau und wachſenden) Minimal ⸗ Gehalte von 
Puchta, Rechts⸗Anwälte zu Biltow, ie 900 K., 5 
Rummelsburg ei Pomm., 29. Nov 1876. ) eine für höhere Töchterſchulen ges 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſiou 1. 5 Lehrerin mit dem Gehalte von 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Kühnaſt. 


Bekanntmachung. 


In dem über das Vermögen des Buch⸗ 
binders und Buchhändlers Woſeren zu 
Dirſchau eröffneten kaufmänniſchen Concurſe 
tft der Herr Rechtsanwalt Tes mer zu Dir⸗ 
a definitiven Verwalter der Maſſe 
eſte 


rechtshängi 
= 


anzuſtellen ! ; 

Meldungen und Zeugniſſe über bie er⸗ 
langten Qualificationen und die bisherigen 
Leiſtungen im Schulfache find ſchleunigſt bei 
dem unterzeichneten Magiſtrats⸗Dirigenten 


einzureichen. 
en 25. November 1876. 


Bromberg, 0 
Magiſtrat. 


er 
EB” Jeden Vandwurm u 

entfernt in bis 4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher be⸗ 
ſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magen⸗ 
krampf, Gpilepſie, Veitstanz und 
Flechten — auch brieflich: 
2042) Wolgt, Arzt zu Croppeuſtedt. 


Zugleich werden die Gläubiger, deren An⸗ 
meldungen noch nicht eingegangen ſind, auf⸗ 
gefordert ihre Anſprüche bis zum 23. Debr. 
k. J. bei uns auzumelden. 

Außerdem werden ſämmtliche Gläubiger 
aufgefordert, zur Prüfung der neu angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


Cornassier! 
den 9. Januar 1877, MHünneraugenbürste. 
Vormittags 104 Uhr, in bekannter und Fewäbrter Qualität 


vor dem Kommiſſar des Concurſes, Krets⸗ 
richter Hinze, im Verhandlungszimmer No. 2, 
unſeres Gerichts gebäudes * erſcheinen. 
Pr. Stargardt, den 25. Novbr. 1876. 
Nönigliches Kreis⸗Gericht. 


à 75 3 Depot bei 
John Stobbe, 
471 Hundegaſſe Ro. 104, 


. Mbtbeitung. (6618 Echtes Harlemer Del 

mpfiehlt in igina! n zu ben 
Bekanntmachung. e billigsten Engros⸗Preſen 

Wir wünſchen an unferer ftäbtifchen Albert Neumann, 
höberen Töchterſchule und an unferer 3789) Laugenmarkt 3 


eee eee eee eee 
Verlag von A. M. Kafemann in Danzig 
Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten — Buchhandlungen des In⸗ und 


uslandes. 


Mioh-Zeitung. 


Organ für das gefammte Molkereiweſen einſchließlich 
iehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
75 Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
f . Petersen. 
| Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
und der Viehzucht ausſchlie lich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwäblt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
weſen Intereſſe Wee als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 
Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents 


N chert Inſeraten (pro geſpaltene 
Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


uch⸗„Kunſt⸗ u. Mufikalien 
Handlung, 
Langgaſſe No. 78. 


Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


& . — — ein: Vom 2. Januar 1877 ab werden die Renten für das Jahr 1876 nach den durch W. F. Burau, Lang zaſſe No. 39. J I ec t Dr 
Ereyta : Die Ahnen IV. das Kuratorium unterm 9. Juni d. J. und die Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Rich. Lenz, Brodbänkengaſſe 48. wird zum 1. b. 1877 geſucht vom 


arous Koeni 
u gebd. Preis 7 Mark. 
A. Weber, 
Buch⸗, Kunft- und Muſtkalien⸗ Handlung 


In unterzeichneter Buchhandlung 
erſchien: 


Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
Franz 5 
Aus dem Schwediſchen 
G Silber. 


Miniatur⸗Form. eleg. gebunden. 
Preis di. 2, 70. 


Die Hochzeit zu Ulfaͤſa. 


Schauſpiel in 4 Akten 


88 Eingang Kürſchnergaſſe. (5514 tändiger para, ift zu verkaufen oder | def: ame in u. ne 5 2 57 d. 10 4 

. u verntierhen. me Dame mit ſolid. Anſpr., welche ſei 

Aus dem Schwediſch E r k 1 A run g. = ns e über Kaufpreis und E 1 5 —— 5 „ 

us dem ediſchen Miethsertrag ertheilt eitet und den Haushaltungen vorgeſtanden, 

von Auf die in verschiedenen Zeitungen gegen meine Person gerichteten Inserate a Baumeifter Scharf, wünſcht gl liche Stellung als Repräſentantin 

G. Hilder. erkläre 5 dass Alen Fiacher 2 5 Aol Ib 5483) 1 Verk Gen de A. 

Miniatur Form., eleg. gebunden. riedrio scher e. in Heide erg Yan i Ne 2 unt. 5601 i d. Exp. d. Z. erb. 
Nei . 2, 70 bei welchem ich mehrere Jahre als Assoclö mitgewirkt, durch das im Jahre Freihüänd ger Ver uuf 12,000 Mark zu % 


Danzig. Die Verlagshandlung. 
A. W. Kafemann. 


Schmerzlose Lahn Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete, 
Knlewel, Langgasse 52, 
vis-4-vis dem Löwenschloss, 


Mein Burean befindet ſich vom 1. 
Deeember er. ab Große Gerber⸗ 
gaſſe No. 4, parterre. 


5525) N „Wannowski, 
£ echts⸗Auwalt un otar. 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 


werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr 


delieat geräucherte Spickaale, 

„ Spickgänſe und Keulen, N er e e Koi Generalverſammlung 
e Fabrik von Apparaten zu Sanitätszweoken und Geräthsohaften | und hochtragende der Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu 
Ja und % Schockfäßchen verpackt, auch flüd- F u . Kühe ſind in Oſtrowitt b. Nikolaiken, 
ie Preben ee e eee ee ee ee Schönſee zu verkaufen. eie Sen, 

255 exander Heilmann 5655) ; r J. Hörning, Buchdruckereibesitzer. == Er: 5 D 2 d m 
: : „Tages ordnung: 
5665) Schelbeuriztergaſſe .. Hamburg-Amerikanische tefert holz, 1: Selen 


Extra feine Tafel⸗ und 
eihnachts⸗Confitüren 


in enorm großer, prächtiger Auswahl 


empfiehlt 
E. Reinke, 


neue Commandite: Lauggaſſe No. 67, 
Eingang Portechaiſengaſſe. 


— — — — . 


Weihuachts⸗Attitel 


werden ſchon in dieſem Jahre am 4. De⸗ 
cember aufgestellt. Durch coloſſale Ab⸗ 
ſchlüſſe in Marzipan⸗Lief rungen bin ich in 
den Stand geſetzt in beiden Verkaufsſtellen, 
Glockenthor 3 und Langgaſſe 67, 
Eingang Portechaiſengaſſe, bay 3 


und Umgegend auf mein nen u. fortirtes 


abrik⸗Preiſen zu verkaufen. 2 4 ’ . fi lden bei fl 5 
ugust Bolten, WI. Miller's Nachfg. in Hamburg, ſich melden beim Beſſtzer. Paradiesgaſſe 20, 
Riesenburg. Adniratitätöftenfe No. 33/34, Celeron Ye Bolten. Hamburg) 523 e nabe der Großen Müble. 
ur bevorſtehenden Weihnachtszeit er⸗ ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80“ Ginhundert Stück Harfe a Für er Speiſen und Getränke, ſo⸗ 
laude mir ein geehrtes Publikum in Stadt] und E. Haubuß in Stettin. (2063 ene = wie für 8 Bedienung und 
a Rothzbuchen⸗Stümme civile Preiſe wird beſtens Sorge ge⸗ 


Dur . Meihtvaaren : Geichäft auf- 
merkſam zu machen. \ 

5681) W. Neufeldt. 
Eoht holländische 


Cigarren 
wenig nicotinhaltig und 
daher gesundestes Rauchen. pr. 
Mille 50, 60, 75, 90, 100, 
120, 130, 150, 160, 180. Probe- 
zehntel pr. Nachnahme. 100 St. 
& 10 Stück sort. Mk. 11. 


Carl H. Fischer. 


Dresden. 4 
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— 


lötzlich durch eine rheuma⸗ 
tiſche Erkältung der Knöchel 
war ich am Gehen durch die 
heftigſten Schmerzen verhin⸗ 
dert, als mir ein durch den Balſam 
Bilfinger“) geneſener Kranker den⸗ 
ſelben wärmſtens empfahl, und kann 
ich pflichtmäßig bezengen, daß meine 
ſchleunige Geneſung durch dieſes 
ausgezeichnete Mittel unter meinen 
Bekannten allgemeine Senſation 
err ger . (5232 
erlin, den 22. Oetbr. 1876. 
Gustav Lyon, 
N ale No. 163. 
u beziehen dur 
Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe No. 43. 


EEE v 
Für Hautleidende. 


Hautausſchläge aller Art beſonders aber 
Salzfluß an den Füßen, trockene und näſſende 
Flechten, Grindausſchlag, Haar⸗ und Juckflechten 
heilt, laut vieler Anerkennungen, ſelbſt in den 
1 Fällen, bei genauer brieflicher 

ittheilung O. A. Gabler, Apotheker in 
Paſſau (früher Arnſtein.) (4383 


Musikalien-Leihinstitutj| £ebensverficherungs-Dank f. O. in Gotha.“ „b Pattison’s 
F. A. Weber, Verſicherungs⸗Beſtand 304 Millionen Mark. | 

Wufital Dividende pro 1876: 38%, pro 1877: 41%. f rend Nbeumatismen 

Albert Fuhrmann, "HH. 2230| Si ae; Sie, Brut, Sag 
Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. za nen nesmen gegen, ( 


(en Agenten vun Mutgolung gan. fälligen Coupons bei unſeren ſämmt⸗ Eif enh ah nf ch jenen 
Direction der Preuß. Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. zu n es, Längen 
—— —. — — — —— — —— —ę„— ——— ' 
9. Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9, efferirt zum biligſten Preiſe 


5 ubm. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt. 


9. Brodbänken⸗ und Kürſchuergaſſen⸗Ecke 9, ede Seiörgermünd: (Sesar 


1867 erfolgte Ableben meines ehemaligen Theilhabers Friedr. Albert Fischer, bon Grundſtücken. 


mir seiner Zeit geriohtlich zuerkannt wurde. Selt dieser Zeit führ 
ich dieses Geschäft unter meiner Firma 9 uhr ab, Sollen in der Behauſung des Bes 


Nachfolger von Friedrioh Fischer & Cie. gebbrigen Grunbftüce und zwar die Wohn: 


Lipowsky Nachfolger von Fischer & Co. bezeichnet wurde, so beruhte selbes auf Die Kaufbedingungen find bei dem Herrn 
einem Versehen des Buchdruckers, welcher den Vornamen Frledrich weggelassen Rieſemann einzuſehen. (5242 
hatte, und ich habe sofort nach Entdeckung dieses Versehens die weitere Abgabe jenes Dirſchau, den 23. November 1876. 
Verzeichnisses unterlassen. 


welohe sloh erst später hier begründete, nicht verwechselt zu 
.be beet len aper , Glace Fi. ia l gef Greet, | ZWEI hocheleg. dunkelbr. 
Zusammenhange gestanden. Walla E 


Ausstellungen zuerkannten Medaillen I. Classe. Domicilveränderung zu verkaufen in Mei: 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen | 
amburg und New⸗Hork, dera 


Pommeranla, 6. Decbr. 7 Wieland, 27. December. 2 ons 9 
Suevia, 13. December. | Lessing, 20. December. | In Barendorf bei Briefen, Weſtpr 


Paſſagepreiſe: 1. Eaiüte M 500, II. Ealüte A. 300, Zwiſchendeck 4 120. ae 
Zwischen Hamburg und Weſtindien f 
Havre, event. auch 0 nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens BE Das Holz . 


Unte rle ibs-P f uchle ide nde n find in der Orler Forſt, 1 Meile von 


Emil Mazur in Bromberg. (3118 finden ſofort bei hohem Lohn dauernde Be— 


von: 


Dr, Scheibler's Mundwaſſer. e ieee ee. 


12 
X 


Ein rg lee 1055 in getetzten Jahren, 
wird zur Beaufſich igung der Kinder, 
Nachhilfe bei deren Schu arbeiten und 
u Stütze in der Wirth chaft zum 2. 
anuar geht, 
Adreſſen werden unter 5656 in der 
Exp. dieſer Z g. erbeten. 
E n Buchhalter wünſcht in den Abendfld. 
die Bücher eines kleineren Geſchäftes 
zu führen. Adr werden unter 5670 in der 
Exp d. Ztg. er beten 
Ein gut empfohlener zweſter 


Gichtwatte 


Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 


Rittergut Schönebr bei Leba; perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (5582 


Ein Landwirth, 


9 Jabre beim Fach, mit guten Beugniffen, 

gegenwärtig auf einem großen Gute Ober⸗ 

aufbechor, ſucht zum 1. Januar oder fpäter 
ung. 


erlin, den 16. November 1876. (5671 


Eingang Kürſchnergaſſe, 8. e Hoch, 


— 3 0 t 
findet vom 1. December cr. 5607 — Joh mnisgaſſe 2. 2 Briefe erbitt 

| e poftlagernd unter M. Sih. 
vd erf Alte Eisenbahn- 20 Ofkraſchewo (Weſtpr). (5331 
K I gro er an schienen Einf ge iabrene Fre, 205 1 0 
57 en kann, empfie v 
bon Porzellan- & Glaswaaren, % im Profil, fehlerfrei, in beliebigen] and J. Dan, Seiligegeifigafie 27. 

1 t t 8 
Lampen, Oaffoo-Servioes, Wasser- und Liqueur-Services, 630 hei e ane TE ein 


Seidel, Butter- und Käseglocken, Alabaster-Vasen, Teller, 8 — - 

Tassen, ein Sortiment Silberglaswaa en, als: Vasen, Leuohter, ker, bestehend 1 e ohn. 

Becher, Streichsäulen eto., ſowie ein großes Sortiment Thonwaaren, gaus, Ke Aab und Billard 0 bſichti i 

als: Figuren, Fisch- u. Tischständer, Rauchservioes, Tabak ich aus ee Hand von ſofort zu 5 
S 


kasten u. A. Fr. Tuchenhagen. 


Der Verwalter. Haus⸗Verkauf. 


vent. auch die Jungfernſtelle vertreten kann 
und gute Zeugaiſſe beſitzt, empf. für ein 
eineres Haus J. Serbegem 

5676 Heilige Geiſtgaſſe 100. 
Fin junger Mann von außerhalb, augen⸗ 
blicklich noch in Stell. der Oſt⸗ und 
Weſtpr. in te: Taba!⸗Branche bereift hat u. 
ute Feleen aufweiſen kann, ſucht Stellung 
als Reiſender, gleichviel welche Branche. 


a für ein größeres Grunbſtück 
zeſucht. 

Offerten werden unter No. 5341 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten. | 
Eine fiher-, auf einem Grundſſück in 

Zoppot haftende Hypothek von 
3000 . ſoll (ohne Verluſt) cedirt 
werden, Offerten werden erb. unter N. 
11500 a, an Haasenstein & 
Vogler in et ttin. (5654 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u Zubehör, entweder auf 
der Raupe ‚ Neugarten, Yanggarten, 
Vorſtädt. Graben, Sandgrube, oder an der 
Promenade gelegen, wird von rubigen, 
finderlofen Miethern zu April k. J. geſucht. 
Gef, Offerten mit Angabe des Wohnungs⸗ 
preiſes und der Zeit zur Beſichtigung 
ammt die Exp d. Ztg. u 5624 entgegen. 


onnerſtag, den 7. Decbr. er,, 
Nachmittags 2 Uhr, 


Am 15. Dezember d. J., von Vormittags 


7 itzers N San ierſelbſt die zum Nach⸗ 
Eduard Lipowsky eee e 
häuſer Dirſchau A. Nr. 42 und A. Nr.“ 0 ſowie die 


in Heidelberg. Wieſengrundſtücke C. Nr. 56, C. Nr. 123 und C. 
Wenn jüngst auf einem gedruckten Verzeichnisse mein Geschäft als Eduard] Na. 104 freihändig öffentlich verfteigert werden 


e 
Ich lege den grössten Werth darauf, meine Firma mit der Firma Fischer & Cie.,] Carl Heſurich Kelluer'ſchen Erben. 


Bezüglich der Leistungen meines Geschäftes, verweise ich auf die mir bei vielen obne Abzeichen, 7“ groß, 5—6 jährig, wegen 


Ich überlasse alles Uebrige dem Urtheile des Publikums. vnannsfelde bei Elbin (5544 
Heidelberg, 17. November 1876. 0-3 fra ende 
Eduard Lipowsky, a 8 


2. Beſprechung über den Betrieb. 

3. Beam enwechſel, ſowie Beſprechung 
über den Beitritt zu einem Credit⸗ 
Inſtitut. ’ 

3679) O. Sohade. 


Mittagstiſch 


in und außer dm Haufe von 1 bis 
3 Uhr empfiehlt 


Julius Frank, 


Brod bänkengaſſe 44 (5613 


„Packetfahrt-Act ien- Gesellschaft. dale d direct ans bem Walde, 8e 
Wilh. Wehl, 


Havre anlaufend verimittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe Waldor rkanf. 


Horder, 4. Januar 1877. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. iſt eiue Parzelle von circa 200 Morgen 


fichten Hochwald (Bauholz) zu verkaufen. 
537) von Kucharski. 


Einem geehrten Publikum ſowie 
meinen werthen Freunden und Be⸗ 
kannten empfehle mein Reſtaurant 


CAFE RHEIN 


und Wentüfte Amerikas. aus meinem circa 50 Morg. 0 
Vandalia, 13. December. — Allemannla, 27. December. beſtehend in Buchen, Birken u. Eichen 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. . weist Nus holz, bin ich willens aus freier 
Nähere Auskunft wegen Fracht und lers ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte Hand ſoſort zu verkaufen. Käufer können 


875 Witt ſches 7 5 vom 
Bahnhof Jablonowo und Graudenz ent⸗ Bo LEE 
fernt, dicht an der Chauſſee gelegen zum 
Verkauf 

5472) A. Schulze, Marienwerder. 


Ein auch zwei tüchtige 
Schornſteinfegergeſellen 


Die Eominifaner= Halle, 


i unkergaſſe No, 3, 
bringt Ah Mert einem geehrten Publikum 
höflichſt in Erinnerung. 

Zi bekannt, gute Getränke, vorzügliche 
küche und eracte Bedienung. 
5672) Carl @oerlok, 


Montag, den 4. December, Abends 7% 
Uhr, im oberen Local bei W. Buerger. 
Heute Sonnabend 
Tanzkränzchen 
im kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliſſements. 
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr. H. Bornacky. 
Eine arme Frau bat Donne rſta end 

ein Paar gewaſchene Handſchuhe v. der 
Paradiesgaſſe bis zur Gr. Wollwebergaſſe 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Hötchergaſſe No. 10. 5677 
Die 2 Staatsſchuldſcheine Kitten 
N. No. 48609 und 12566, 
Zerie XVII, à 25 &, nebſt Coupons 
a. Talons, find mir abhanden ge⸗ 
kommen. Dem Wiederbringer eine an⸗ 


zeueſſene Belohnung. Vor dem Ankaufe 
wird gewarnt. 


ſchäftigung bei 


8 wird ein mit der Branche durch; 


aus vertrauter und ge 


wandter Reiſender, — aber nur 
ein ſolcher — der die Provin 
Preußen bereits mit Eıfolg bereiſt 
hat, zu ſofortigem Anteitt geſucht. 
Adreſſen sub K. V. 299 niu mt die 
Anuuonces⸗Exgedition von Rud. 85 
4 Mosss, Berlin G., | 


Für Simultan⸗ und andere Schulen. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden: 


Geſchichtsbilder für Volksschulen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 


hi Rönigeſtadt, Königſtraße en 
preußiſchen Geſchichte. 


15 entgegen. 


0 b — — . eee 8 
erausgegeben 3 — ons. Aſſiſtent in Stloezun. 
DON TS = 597 Ein Lehrling, Er Ha warne ich Jeden, meinen Sohn 
OCarI A. Krüger. Sehn orbentfiher Cliern wird für eine 8s in eiue auf meinen, Namen 
Mit 14 Abbildungen. — Preis geb. 50 Pf. Weinhandlung verlangt. a u orgen, indem i r keine 

Näheres unter No. 5599 in der Exped. Schulden aufkomme. 
e 2 Langfuhr, den 30. November 1876. 
8) George Hintz, Rentier. 


Danzig. l i ac foforfigen Antritt einen 559 
im foforfigen ntri 

A. W. Kafemann’s Verlagsbuchhandlung. J En Sauslehrer für meine 222 

| Tiährigen Sohn. C. Merrmann, | erantwortliher Redacteur H. Röckner. 
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